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Anzeigengebühr 
die 6 — — E e oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeftellen 1, 0 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Geſchäfts telle: Brückenstraße 54, Laden. 


ee, ee ie 255 ee Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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Dar Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Tharner Oſtdentſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Pot Mk. 134, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 120. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 


men für alle auswärtigen zeitungen 


A t A 
| Tre ch⸗Anſchluß Ur. 46. 


Fernſpre 


Erweiterung des Kattoſfelbaues mit Freuden zu begrüßen,] Dirchreiſe von Kiel nach Dresden den Vortrag] zur Untersuchung der Grundverbältniſſe nach dem 
denn der Getreidebau, das Rückgrat des Tandwirtihait- des Reichskanzlers Grafen v. Bülow entgegen] Adlergrund begeben. Auf der Rückfahrt entstand, si 
e re Des Kaiſers nächſte Reifen. Heute] wie ein Berliner Blatt erfährt, infolge Ent⸗ 3 
aber nur dann auf die Dauer, wenn die Möglichkeit des] trifft der Kaiſer, wie bekannt, zur Immatrikula⸗] zündung des Heizmaterials Feuer an Bord. f 
Abſatzes von Spiritus zu techniſchen Zwecken gejchaffen | tion des Kronprinzen in Bonn ein. Am 25. Durch die ſoſortige energiſche Anwendung aller 
wird. Ein wahnfinniges Geld geht Heute für Pede gal unternimmt er einen Ausflug ins Sie benge⸗ Pumpen gelang es aber, den Brand zu löſchen, 
N Ruhe Wider efehmögtigtelt zu birge und wird ſich zum Beſuch ber Kaiſerin] noch ehe bedeutender Schaden angerichtet wurde. 
ſchaffen. Der Spiritusring iſt nur hervorgegangen aus Friedrich nach Schloß Friedrichshof begeben. Die Kommiſſion für den Toleran z⸗ N. 
der Not der Zeit und bringt das genoſſenſchaftliche Im Anſchluß hieran dürfte eine Beſichtigung der[antrag des Zentrums beriet am Dienstag über | 
Vein zu „ * alburg erfolgen. Dann kehrt der Kaiſerf den 8 2 des Geſetzentwurfs. Der nationol⸗ 
der 8 25 ſollie 3 die nach Bonn zurück. Ein Beſuch beim Intendanten liberale Abg. Hieber hat einen vollſtändigen Ge⸗ 
brieſträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfts⸗ Spiriuszentrale beſtände aus Leuten, die nur ideale] v. Hülſen in Wies baden iſt nicht ausge⸗ ſetzentwurf betreffend die Konfeſſion der Hinder 
Zwecke verfolgen, denen nichts daran liegt, an ihrem] ſchloſſen. Am 27. trifft der Kaiſer auf der | aus gemiſchten Ehen ausgearbeitet und will 
Spiritus möglichſt viel zu verdienen; und doch dienen Wartburg ein. Von da wird er ſich zum damit 8 2 des Zentrumsantrags erſetzen. Ein 
Grafen Görtz nach Schlitz begeben. Daran] Beſchluß wurde in der Sitzung am Dienstag 
ſchließt ſich voraussichtlich die Reife zum Fürſten] nicht gefaßt. . 
Fürſtenberg nach Donau⸗Eſchingen. Zur Kräftigung der Kanal ⸗ 
Die Kaiſerin iſt am Dienstag Vor⸗[oppoſition ſchreibt der Berliner Bülow⸗ 


ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 
FCC dieſe nur nackten Intereſſen und ſchieben ideale Geſichts⸗ 
punkte vor. Die Herren könnten den Alkoholismus am 

mittag von Kiel nach Glücksburg zum Beſuche Offizisſe in der Münchener Allg. Ztg.“: 

des Herzogs und der Herzogin Friedrich Ferdi. | „In Regierungskreiſen ſind die Anſichten 


® | beiten dadurch abtöten, wenn ſie keinen Schnaps mehr 
Vom Veichstage. 
nand zu Schleswig⸗Holſtein abgereiſt. geteilt, ob die Konſervativen in der 


brennen würden. Bedauerlich iſt es aber, daß der 
3 Bundesrat die ganzen Ausführungsbeſtimmungen ſelbſt⸗ 
Berlin, 23. April. ſtändig * ſoll. Das heißt en ua An . 
f a N ganze Geſtaltung unſeres wirtſchaſtlichen Leben em 
ER ee Bundesrats: Staatsſekretär Freiherr Vun Urt. 103 dee nn geben. find dafür, daß 
fi Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um die ganze Brennſteuer beſeitigt wird, die allein die | r 
. le en dnung ſteht die erſte Beratung des e wette ne e be W 1 iſt kurz vor 12 Uhr me A e 3 1 
Auf der Tagesordnung ſteht ie erſte Beratung de g x i 5 die zich] mittags in Flensburg eingetroffen und m iederau ebung e 
* betreffend die Abänderung des Branntweinſteuer⸗ . Bi puren A er dem 8 ahnb of von dem Herzog und der S ch ä ch t ver b ots ſür das Kö ni grei ch 
der um Ablehnung des Geſezes bittet, geht der Entwurf Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Hol⸗ Sa chſen hat die Leipziger Fleiſcher⸗ 
an ne Süßſtofflommiſſion. A el ftein empfangen worden. Nach herzlicher Be⸗innung zu petitionieren beſchloſſen. 
9 u e grüßung begaben ſich die hohen Herrſchaften zu Politik in Kriegerbeteinen. Der 
Garantie für die Bahn von Dar-es⸗Salaam nach Wagen nach Schloß Glücksburg. Landwehrverein in Köslin hat fieben ſeiner 
Mrogowo. Der deutſche Botſchafter in Wien Für ſt Mitglieder, welche bei der letzten Stadtverordneten ⸗ 
Schluß nach 6 Uhr. Eulenburg hat ſich Montag Abend nach Erſatzwahl dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
— Budapeſt begeben. ihre Stimme gegeben haben, aus dem Verein 
Walderſee contra Hohenlohe. ausgeſchloſſen. EN a 
Großes Auffehen macht eine in parlamentariſchen Wegen Entfernung aus dem Heere 
Kreiſen bekannt gewordene und bereits durch und Gehorſams verweigerung wurde vom Kriegs: 
ein Blatt der Oeffentlichkeit übergebene Aeuße⸗ gericht in Düſſeldorf der 14. Divifion deer 
rung des früheren Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ Leutnant p. Bielitz vom 16. Infſanterie⸗ 
lohe zur Chinapolitik. Danach iſt der Rat des Regiment in Köln zu vier Monaten Feſtungshaft 
Grafen Walderſee zur Inauguirung der letzten verurteilt. 
Phaſe der Chinapolitik mehr als ſein Der deutſche Flotten⸗Verein 
eigener maßgebend und von Einfluß ge- bat am Sonntag in Frankfurt a. M. eine 
weſen. — Graf Walderſee hatte ſich den Verlauf Vorſtandsſitzung abgehalten. Nach 
des chineſiſchen Kreuzzuges wohl etwas anders der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ fand eine rückſichtsloſe 
vorgeſtellt. Warum aber hat Fürſt Hohenlohe Ausiprache über die Friktionen innerhalb des 
nicht feinen Abſchied eingereicht, als Walderſee'“s Vereins ſtatt. Nach einem vom Vorſtand des 
Anſchauungen über die ſeinen ſiegten? Flottenvereins verſandten Bericht über dieſe 
Der bekannte Erich von Kriegs⸗ Sitzung iſt angeblich volles Einverſtändnis er⸗ 
heim iſt, nachdem feine Reviſion vom Reichs⸗ zielt worden. — Eine ſolche Verſicherung beſagt 
gericht verworfen worden iſt, am Dienstag aus garnichts. 
dem Unterſuchungsgeſängnis, in welchem er über Die Geſellſchaft für Verbreitung 
zwei Jahre zugebracht, nunmehr zur Verbüßung[von Volksbildung hält ihre 31. General» 
feiner Strafe nach dem Strafgefängnis Plößenfee | verfammlung am 1. u. 2. Juni in Bremen ab. 
übergeführt worden. Als Beratungsgegenſtände ſind in Ausſicht ge⸗ 
Das Befinden des Grafen nommen: a. Für die öffentliche Verſammlung: 
Klinckowſtro em, der ſich ſeit dem 12. d.] J. Die Erziehung des Volkes durch die Kunſt. 
M. in der Behandlung der mediziniſchen Klinik] 2. Die Bedeutung der obligatoriſchen Fort⸗ 
in Königsberg befindet, hat ſich erheblich gebejjert | bildungsſchule für die Zukunft Deutſchlands. 
und giebt zu Befürchtungen keinen Anlaß mehr.] 3. Mädchenerziehung und Mädchenſchule nach 
Die Beſſerung iſt in den letzten Tagen fo vor- den Anfprüchen der Gegenwart. b. Für die 
geſchritten, daß in einigen Wochen eine Wieder⸗]JMitgliederverſammlung: 1. Ausleihbibliotheken 
aufnahme ſeiner Thätigkeit in vollem Umfange] und Leſehallen; was leiſtet jede dieſer Anſtalten, 
zu erwarten ſteht. und wo ſind ſie am Platze? 2. Vorſchläge zu 
Ein neuer Rache⸗ und Kreuzzug. einer Reform und Verallgemeinerung unſerer 
Aus Cooktownu in Auſtralien iſt die Nach⸗ Vortragsthätigkeit. Vom 1. bis 31. März dieſes 
richt eingetroffen, daß der Gelehrte Menke, Is. hat die Geſellſchaft 76 Volksbibliotheken mit 
Leiter einer zur geographiſchen und naturwiſſen⸗ 3576 Bänden begründet bezw. unterſtützt; davon 
ſchaftlichen Erforſchung der Südſee⸗Inſeln ausge- entfallen auf Weſtpreußen 411 Bände zur Neube- 
rüſteten Expedition, ſowie der deutſche Kolonift | gründung von 6 Volksbibliotheken mit je 50 und 
Caro, bei St. Mathias auf den Macquari⸗ derjenigen zu Dt. Krone mit 100 Bänden. 
Inſeln (einer Inſelgruppe ſüdlich von Neu-See- In eigentümlicher Beleuch⸗ 
1 von Eingeborenen ermordet wordenſtung erſcheint die neueſte Dementirleiſtung der 
find. Der Schiffsarzt des Dampfers „Eber⸗ „Nordd. Allg. Ztg.“ durch den Hinweis der 
hardt“, Dr. Heinrich, und der Seemann Krebs „Germania“, daß ein Entwurf für die 
wurden verwundet. — Was dem Geſandten und[ Erhöhung der Bierſteuer unter Be⸗ 
den Miſſionären recht iſt, iſt dem Gelehrten rückſichtigung der Staffelſteuer ſchon ſeit ein paar 
billig. Werden wir einen neuen Kreuzzug in] Jahren im Reichsſchatzamt ausgearbeitet worden 
Szene ſetzen? iſt. Herr v. Thielmann braucht nur in das be⸗ 
In der Landtagswahl am Montag der 3. treffende Fach zu greifen, um dieſen Entwurf 
Klaſſe in Lippe⸗ Detmold wurde, Dr. Neuman n- den verbündeten Regierungen zur Beratung und 
Hoſer, ein Bruder des Leſſingtheater⸗ Direktors,] Verſtändigung zu unterbreiten. — Na alſo! 
gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt. Aufeiner Kontrolverſammlung 
Die Enthüllung des Bismard-|in Poſen antwortete am Montag ein polniſcher 
Denkmals in Berlin am Königsplatz] R eſerviſt beim Namensaufruf nicht mit hier, 
findet am 10. Mai, vormittags, ftatt. Die ſondern polniſch mit „jeſtem“. Er erhielt ſoſort 
Stunde iſt noch nicht feſtgeſetzt, weil dies von drei Tage Arreſt 
der Entſcheidung des Kaiſers, welcher an der Aengſtliche Magiſtratsmitglieder 
Feier teilnehmen wird, abhängt. haben in Sagan durch Stimmengleich⸗ 
Schon wieder ein Schiffsunfallſheit im Kollegium verhindert den Anſchluß des 
Bekanntlich hatte ſich der kleine Kreuzer „Jago“. Magiſtrats an die Reſolution der Stadtver⸗ 


etzes. 

Staatsſetretär Frhr. von Thielmann: Die 
Gründe, welche die verbündeten Regierungen geleitet 
haben, eine Fortdauer der Brennſteuer zu beantragen und 
zugleich den Denaturierungszwang in das Geſetz aufzu⸗ 
nehmen, liegen auf wirtſchaftlichem Gebiete. Der Dena⸗ 
turierungszwang iſt einer Anzahl der Mitglieder dieſes 
Hauſes weniger genehm, als die Fortdauer der Brenn⸗ 
ſteuer an ſich. Die Zunahme der Brennereien in der 
nächſten Zukunft wird eine außerordentlich ſtarke ſein. 
Es wird ein Preisfall eintreien und die Brennereien 

werden ſchlechte Geſchäfte machen. Das hat eine ernfte) 
wirtſchaftliche Bedeutung, denn die Brennereien ſind das 


Abgeordnetenhaus. 


5 0 Berlin, 23. April. 
Präſident v. Kröch er gedenkt nach Eröffnung der 
| Sigung des geſtern plötzlich am Herzſchlage verſtorbenen 
erſten Bureaubeamten des Abgeordnetenhauſes, Geh. 
Rechnungsrates Gall, der ſeit länger als 29 Jahren im 
Dienſte des Hauſes geſtanden hat. Das Haus werde 
dem pflichttreuen Beamten ein dauerndes Andenken be⸗ 
wahren. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der 
Novelle zum Allgemeinen Berg⸗Geſetze. 

Abg. Ah mer (ft.) betont die weittragende Be⸗ 
deutung der vorliegenden Novelle. Die Schwierigkeiten, 
die heute der Verfolgung eines Schadensanſpruches ente 
gegenſtehen, würden weſentlich erleichtert, und feine 
Freunde ftänden der Vorlage wohlwollend gegenüber. 
Den rheiniſchen Steinbrüchen werde infolge der Vorlage 
ein neuer Geſchäftsauſſchwung erblühen. Er beantragt 
Vorberatung der Vorlage durch die verſtärkte Juſtiz⸗ 
kommiſſion. 

Abg. Dr. Schultz ⸗ Bochum (ul.) belämpft die 
Vorlage. Die Zahl der Schadensprozeſſe gegen, die 
Bergwerke ſei von Jahr zu Jahr zurückgegangen. Man 
hätte doch mindeſtens zur Begründung der Vorlage 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Höhe und die Zahl der 
Schadensanſprüche anſtellen laſſen. Vielleicht ließe ſich 
auch eine Vereinfachung des Eniſchädigungsverfahrens 


gabe. Wir wollen nur eine beſchränkte Produktion, daß 
wir ſoviel haben, wie die Bevölkerung bedarf. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen glauben, die Brennereien durch 
den Denaturierungszwang bei der ſchweren Lage der 
Landwirtſchaft zu ſchützen. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.) : Ich hoffe, daß 
der Entwurf nicht zur Annahme gelangt. Die ganze 
Tendenz des Geſetzes geht dahin, die Produktion einzu⸗ 
8 ebenſo wie das beim Saccharin der Fall war. 

ir tadeln es auch vom Standpunkt der Intereſſenten 
aus, daß fortwährend der Geſetzesapparat in Bewegung 
geſetzt wird. Allerdings, die Agrarier leugnen ja die 
> Liebesgaben, aber nur der agrariſche Mund. Hier wird 
ſozialiſtiſche Politik betrieben, aber nicht im Intereſſe der 
Allgemeinheit, ſondern im Intereſſe und zu Gunſten einer 
einzelnen Klaſſe. Sie ſtarken mit dieſem Geſetz den 
Spiritusring und dieſer will, wie jedes Kartell, verdienen. 

Die Preiſe werden von dem Ring geſteigert werden. 

Abg. Ga mp (Reichsp.): Noch nie hat eine Geſetz⸗ 
gebung ſo ihr Ziel erreicht, wie das Spiritusſteuergeſetz. 
Die Truntjucht iſt bei uns viel geringer, als in England 
und in anderen Ländern. Das Reich hat 100 Millionen] finden. Redner erklärt den Art. I der Vorlage, der die 
Mark mehr aus dem Branntwein erausbekommen, wie Neuregelung des Schadensanſpruches der durch Bergbau 
früher. 150 Millionen beträgt die Steuer. Dieſe Steuer | benachteiligten Grundbeſitzer bezweckt, für unannehmbar. 
hat eingebracht werden lönnen, ohne die kleinen Betriebe Abg. Herold (3.): Die Bergwerksſchadenspro⸗ 
zu ſchädigen; im Gegenteil, der Kleinbetrieb iſt gekräftigt zeſſe find zu einer Kalamität geworden. Es ſchweben 
worden. Wenn Sie gegen das Geſetz ſprechen, jo machen ſolche Prozeſſe noch ſeit 1887, ja ſeit 1885. Dabei be⸗ 
Sie doch beſſere Vorſchläge, zeigen Sie doch einen beſſeren] finden ſich die Grundbeſitzer den Bergwerksbeſitzern gegen. 
Weg! Das Reich hat nicht nur die Pflicht, für dieſen über ſtets im Nachteil; fie können die Schadenurſachen 
Produktionszweig einzutreten, ſondern hat auch ſelbſt ein | nicht ſelbſt ermitteln, ſondern find auf die Gutachten der 
dringendes Intereſſe daran. ‚| Sadjverftändigen angewieſen. Da ſei es doch beſſer, 

Abg. Speck (Bir): Der Geſetzentwurf hat bei wenn das Oberbergamt als ſachverſtändige Behörde den 
meinen Freunden wenig Sympathie gefunden. Auch wir Schaden feſtſtellt. 
wollen die Beſtrebungen unterſtützen, welche eine Beſſer⸗ Abg. Schettler (t.) ſteht mit feinen Freunden 
ſtellung unſeres Brennereigewerbes bezwecken, aber wir] der Vorlage freundlich gegenüber und bekämpft nament- 
wünſchen andere Mittel und andere Wege. lich den Vorſchlag des Abg. Dr. Schult⸗Vochum, den 

Abg. Wurm (Soz.): Dieſes Geſetz bringt die alte] die Schadensregulirung betreffenden Teil der Vorlage zu 
Geſchichte, daß unſere Spirituögejepgebung nur dazu da ſtreichen. 
iſt, um einer einzelnen Intereſſengruppe auf Koſten der Miniſter Brefeld weiſt darauf hin, daß auch 
Geſamtbevölkerung Liebesgaben zu machen und dieje | der erſte Teil der Vorlage, die Schadensregulirung, den 
Liebesgaben müſſen die Aermſten der Armen, die Brannt⸗ Provinzialbehörden zur Begutachtung vorgelegen habe. 
weintrinker bezahlen. Nur die oſtelbiſchen Großgrundbe- | Dieſe Schadensfrage bedürſte aber dringend der Regu⸗ 
ſitzer, die ja auch 60 % des deutſchen Spiritus pro⸗ lirung, denn fie ſtellte den Grundbentzer ſehr ungünſtig; 
duzieren, haben den Vorteil von dieſer Geſetzgebung. er lief ſtets Gefahr, mit ſeinem Anſpruche aus formalen 
Man hat ſogar den Mut gehabt, die Kleinbauern, die] Gründen wenigſtens zum Teil abgewieſen zu werden. 
von der günſtigen Lage der Brennereien den Vorteil Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (ft.) erklärt fich mit 
haben, ganz auezuſchließen, weil die Genoſſenſchafts⸗[dem Grundgedanken der Vorlage einverſtanden; eine 

— brennereien eingeſchränkt werden ſollen. Mit ihren] Aenderung des beſtehenden Zuſtandes ſei dringend nötig. 
ethiſchen Rückſichten zur Bekämpfung der Trunkſucht iſt Die Abgg. Weſtermann (nl.), Dr. Rügen ⸗ 
es nicht weit her. Eine geſunde Handelspolitik wird[berg (8 und Schmieding (nl.) treten für den 
weit beſſer dem Alkoholismus ein Ende machen, als ihre] Antrag auf Kommiſſionsberatung ein. Letzterer bean⸗ 
ſchönen Reden. tragt die Vorberatung durch eine beſondere Vierzehner⸗ 

00 Abg. Sieg (natl.): Wie ſtimmt die Thatſache, Kommiſſion. 
daß eine große Zahl von Gütern ſubhaſtiert wird, mit Das Haus beſchließt nach dieſem Antrage. 
der Thatſache überein, daß hier an die Großgrundbeſitzer Morgen (Mittwoch) 11 Uhr: Antrag Ring⸗Mendel 
Liebesgaben gegeben werden? Eine Erhöhung des wegen Schlachtviehverſicherung. 

Preiſes für Trinlbranntwein, wird, glaube ich, nicht ein⸗ : Schluß 3¼ Uhr. 

. Wir betrachten er . 1 großem Wohl⸗ — . — — — — — 
wollen und hoffen, daß ſie au ür die kleineren 5 
a Vorteil jein gap ; 0080 Deutſches Reich. 

bg. Freiherr von angenheim (fonj.): N ; ; 

Es handelt ſich hier um keine induſtrielle, ſondern um ; De * Ka if er nahm, wie halbamtlich ber 
eine landwiriſchaftliche Frage. Auf leichtem Boden richtet wird, Dienstag morgen auf dem Anhalter 
zönnen nur Kartoffeln gepflanzt werden, deshalb iſt die Bahnhoſe während ſeines Aufenthalts auf der 


ordnetenverſammlung gegen die Erhöhung der behauptet, von alledem nichts zu wiſſen. Auf panzerter Züge hindert ſie aber daran, die Bahn⸗ 
Getreidezölle. . eine Bemerkung des Zeugen Sanitätsrats Dr.] linie zu beſchädigen. 
Gegen die Erhöhung der Lebens⸗ Holzſchneider⸗Cronenberg erklärte der Erſte Staats⸗ ꝗ— 


ſtehende praktiſche Arzt Dr. Heydenreich 
in ſeiner Wohnung mit einem Stich in dem 


mittel zölle und für langfriſtige Handelsver⸗ 
träge ſind nach dem ſoeben erſchienenen neunten 
Verzeichnis der bei dem Reichstag eingegangenen 
Petitionen nicht weniger als 387 Petition en 
in den letzten Tagen eingegangen, während auf 
der andern Seite nur 16 Petitionen verzeichnet 
ſind, welche für eine Erhöhung der Getreidezölle 
oder für den Doppeltarif ſich ausſprechen. 

Wider den Brotwucher. In einer 
zahlreich beſuchten Arbeiterverſammlung, die von 
dem Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkverein in Augs⸗ 
burg einberufen war, wurde einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in welcher gegen die 
geplante Verteuerung des Brodge⸗ 
treides proteſtirt wird. Eine am 
21. April in Bielefeld abgehaltene Volks- 
verſammlung nahm eine Reſolution gegen die 
Getreidezollerhöhung an. 

Auf eine baldige Erhöhung 
der Bierſteuer ließen Auslaſſungen in 
der halbamtlichen Preſſe ſchließen. Ein Berliner 
Blatt verzeichnet nun die Thatſache, daß ein 
Entwurf für die Erhöhung der Bierſteuer unter 
Berückſichtigung der Staffelſteuer ſchon ſeit ein 
paar Jahren im Reichsſchatzamt ausgearbeitet 
worden iſt. 

Kommunale Maßregeln gegen 
die Wohnungsnot. Aus Halle a. S. 
wird gemeldet: Die Stadtverordneten beſchloſſen 
zur Milderung der Wohnungsnot die Verleihung 
von Erbbaurechten auf die Dauer von 70 
Jahren. 

Hirſch⸗Dunckerſche Gewerk⸗ 
vereinler als Streikbrecher. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der „Vor⸗ 
wärts“: Seit Dezember vorigen Jahres befinden 
ſich die Drechsler der Holzbearbeitungsfabrik von 
F. Bendix Söhne, Poſen, im Streik, ohne daß 
es der Firma gelingt, Streikbrecher heranzu⸗ 
ſchaffen. Jetzt wird dem bedrängten Unternehmer 
von dem Hirſch⸗Dunckerſchen Organ, der „Eiche“, 
unter die Arme gegriffen. Das Blatt ſucht für 
die genannte Fabrik Drechsler. Wir bitten die 
Drechsler weiter, der Firma in Poſen fernzu⸗ 
bleiben, da ſie ſich mit den Arbeitern in keinerlei 
Unterhandlungen einlaſſen will. 

Die Sperre in Bonn. Aus Bonn, 
23. April, meldet ein Privattelegramm: Zu 
der morgigen Anweſenheit des Kaiſers ſind 
große Polizeiverſtärkungen aus 
Düſſ Dorf, Elberfeld und Köln kommandirt 
worden. Außerdem wird die Feuer wehr 
zum Ordnungsdienſt in den Straßen herange⸗ 
zogen. Für die Feſtſtraßen ſind die ſtrengſten 
Abſperrmaßregeln getroffen; der ganze 
Fuhrwerks⸗ und Pferdebahn ver⸗ 
kehr ruht. Die an der Univerſität vorbei⸗ 
führenden Straßen werden bis zum Abſchluß der 
Immatrikulationsfeier über drei Stunden 
ſelbſt für Fußgänger geſperrt. 
Die Strenge geht ſoweit, daß nicht einmal die 
Anwohner jener Straßen durchgelaſſen 
werden. Die dortigen Bewohner dürfen die 
Häuſer nicht verlaſſen. — Es wird 
uns dazu telegraphirt, daß dieſe polizeilicherſeits 
angeordneten Maßnahmen in der Bürgerſchaft 
großes Aufſehen hervorrufen. Die Bonner 
ſcheinen noch ſehr naiv zu ſein, wenn ſie ſich 


über den Umfang dieſer Maßregeln wundern.]? 


Bei der Entwicklung, die in den letzten Jahren 
der polizeiliche Schutz des Kaiſers genommen, iſt 
zu vermuten, daß ſelbſt die Sicherheitsvorkehrungen 
in Bonn noch nicht das Ende dieſer Entwicklung 
darſtellen werden. 

„Was ich bin und was ich habe.“ 
Tiefes Mitleid erregte beim Schöffengericht zu 
Spandau der Militärinvalide P., der wegen 
Diebſtahls angeklagt war. Er hat den Krieg 
von 1870/71 mitgemacht und iſt infolge der im 
Feldzuge erlittenen Strapazen ſchon vor⸗ 
zeitig gebrechlich geworden, ſo daß ſeine 
Erwerbsfähigkeit nur ſehr beſchränkt iſt. Er lebt 
in den dürftigſten Verhältniſſen. 
Im vorigen Winter hatte er ſich auf dem 
Döberitzer Forſtgelände, wo Abholzungen 
ſtattfanden, ein paar Scheite Holz an⸗ 
geeignet, um feine Wohnung damit zu er- 
wärmen. Er wurde abgefaßt, und infolgedeſſen 
hatte der alte Kriegsveteran, der noch vollkommen 
unbeſtraft war, zum erſten Mal in ſeinem Leben 
vor dem Strafrichter zu erſcheinen. Das 
Schöffengericht eikannte auf die niedrigſte zuläſ⸗ 
ſige Strafe von 1 Tag Gefängnis. — Von den 
Dotationen im Betrage von 12 Millionen 
Mark, welche unmittelbar nach dem Kriege an 
einige Generäle gezahlt wurden, iſt leider für 
den armen Teufel von Invaliden. der um ein 
paar Scheite Holz ſeine Makelloſigkeit preisgeben 
mußte, damals nichts abgefallen. 

Zum Militärbefreiungsprozeß 
wird aus Elberfeld vom 23. gemeldet: Im 
Militärbefreiungsprozeß gelangte ein Phyſikat⸗ 
atteſt zur Verleſung, nach welchem der als Zeuge 
geladene Generalarzt a. D. Dr. Lindemann krank⸗ 
heitshalber nicht erſcheinen könne. Sodann wurde 
wieder eine Reihe von Fällen behandelt, in denen 
Baumann beſchuldigt wird, mit Geſtellungs⸗ 
pflichtigen nach Münſter und Biſchweiler zur 
Muſterung gefahren zu ſein und denſelben zum 
Teil auch Pillen gegeben zu haben. Baumann 


anwalt Jonen, es beſtehe lediglich gegen Dr. 
Schimmel und Dr. Lindemann der Verdacht, 
mit Baumann in Verbindung geſtanden zu haben, 
alle anderen Aerzte ſeien getäuſcht worden. Die 
Verhandlung bezweckte, feſtzuſtellen, ob der Ver⸗ 
dacht gegen Schimmel und Lindemann begründet 
ſei, oder ob ſie auch getäuſcht wurden. Hierauf 
wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 
Zum Leipziger Aerzteſtreik berichtet 
von dort ein Telegramm: Die ärztlichen 
Bezirksvereine von Leipzig⸗Stadt und 
Leipzig⸗Land beſchloſſen, wie das Leipziger Tage⸗ 
blatt meldet, am Mittwoch in gemeinſamer 
Sitzung, zu den von der Kreishauptmannſchaft 
für morgen vorgeſchlagenen Einigungsverhand⸗ 
lungen 6 Vertreter zu entſenden. An den Ver⸗ 
handlungen werden außerdem 6 Verwaltungs⸗ 
mitglieder der Ortskrankenkaſſe und 6 von der 
Kreishauptmannſchaft gewählte Aerzte teilnehmen. 


Der Krieg in China. 

Ueber die Höhe der Kriegsent⸗ 
ſchädigung berichtet „Wolffs Bureau“ aus 
London: Nach Meldungen der Blätter aus 
Schanghai vom Montag wird die von China zu 
zahlende Entſchädigung 45 Millionen 
Taels betragen. — Es iſt nicht recht verſtänd⸗ 
lich, auf Grund welcher Autorität die Londoner 
Blätter derartige bündige Angaben über die Höhe 
der von China zu zahlenden Entſchädigung mit⸗ 
teilen können. Eine Entſchädigung von 450 
Millionen Taels entſpricht etwa einer Summe 
von 1350 Millionen Mark. 

Der Bülowoffiziöſe in der Münchener 
„Allg. Zeitung“ ſchreibt: In betreff der chineſi⸗ 
ſchen Entſchädigungsfrage beſtehen die Mächte auf 
ſofortiger Zahlung. Deutſchland wird nicht 
auf jeden Groſchen Koſtenerſatz dringen, ſich aber 
auch nicht viel abhandeln laſſen. 

Mit der Auswahl der hinzu⸗ 
richtenden Mandarinen vertrödeln die 
Geſandten noch immer die koſtbare Zeit. 
Dem „New Pork Herald“ wird aus Peking ge⸗ 
meldet: Die Geſandten von England, Frankreich, 
den Vereinigten Staaten, Holland, Belgien und 
Italien, denen die Frage der Beſtrafung von 
Provinzbeamten zur Vorbereitung überwieſen iſt, 
haben dem diplomatiſchen Korps ihren Bericht 
erſtattet. Sie verlangen, daß noch vier Be⸗ 
amten hingerichtet und noch 20 Beamte 
verbannt bezw. degradirt werden. Die Geſandten 
haben dieſe Forderungen an die chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten gelangen laſſen. u“ 

Li⸗Hung⸗Tſchang ift einmal wieder in 
Ungnade gefallen. Er hat, wie aus Peking ge- 
meldet wird, ein kaiſerliches Edikt erhalten, worin 
er getadelt wird, weil er die deutſche Expedition 
nicht verhindert habe, während die Franzoſen und 
die meiſten ere. Mächte ſich verpflichtet haben, 
gewiſſe Grenzen des chineſiſchen Reiches nicht zu 
überſchreiten. Li Hung⸗Tſchang wird weiter ge⸗ 
tadelt, weil er die Meinungen der ihm zuerteilten 
chineſiſchen Friedensvermittler außer Acht ließ. 
Li⸗Hung⸗Tſchang wird in dem Edikt aufgefordert, 
in Zukunft über keine wichtigen Fragen mehr zu 
verhandeln, ohne die Meinung der ihm beigegebenen 
chineſiſchen Friedensvermittler anzuhören. 


der Krieg in Südafrila. 


Aus Standerton melden Londoner Blätter 
hoffnungsfreudig vom Montag: 

Frau Botha, die Gattin des Oberſtkomman⸗ 
dierenden der Buren, iſt ſoeben von einem zweiten 
Beſuche bei ihrem Gemahl zurückgekehrt und 
ſcheint ſehr große Hoffnung zu hegen, daß ihre 
Bemühungen, den Frieden herbeizuführen, Erfolg 
haben werden. Sie hat ſich jetzt nach Pretoria 
begeben, um Lord Kitchener über ihren Beſuch 
bei ihrem Gatten Bericht zu erſtatten. 

Neununddreißig Kompagnien Südafrika⸗Frei⸗ 
williger haben, wie Lord Kitchener meldet, an 
dieſem Dienstag die Heimreiſe angetreten, bezw. 
Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung an die 
Küſte zu begeben. 

Das Buren⸗Kommando von Bocksburg, be⸗ 
ſtehend aus 106 Mann mit Wagen und Ge⸗ 
wehren, hat ſich bei Middelburg den Engländern 
ergeben. 

Der Dampfer „Hawarden Caſtle“ mit ge 
fangenen Buren an Bord iſt Dienſtag früh in 
Bombay eingetroffen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Ka p⸗ 
ftadt von heute gemeldet: Die Aufſtän di⸗ 
ſchen im Buſhmanland haben fi) auf die 
Hügel in der Nähe von Pella zurückgezogen. 
— Während es einerſeits heißt, Dewet habe 
am 18. d. Mts. die Eiſenbahn bei Wolvehoek 
überſchritten, ſoll er ſich einem anderen Gerücht 
zufolge in Senekal befinden. Kritzinger ſoll auf 
die Oranje⸗Kolonie zu marſchieren. — Aus 
Rosmead wird dem genannten Bureau von heute 
telegraphiert: Die Buren erſcheinen überall in 
kleinen Abteilungen, an mehreren Orten haben 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Von den 
Höhen bei Middelburg aus geben die Buren 
Feuerſignale, auch haben ſie einen helisgraphiſchen 
Apparat aufgeſtellt. Die Eiſenbahn wird oft von 
den Buren überſchritten, der häufige Verkehr ge⸗ 


Ausland. 
Rußland. 


Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſe ſtattete dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Grafen Lambsdorff einen Be⸗ 
ſuch ab, welchen dieſer ſpäter erwiderte. Geſtern 
Abend fand in der franzöſiſchen Botſchaft zu 
Ehren Delcaſſe's ein Diner ſtatt, zu welchem 
22 Einladungen ergangen waren. 


Frankreich. 

Der deutſche Reichskanzler Graf v. Bü lo w 
erſuchte den franzöſiſchen Botſchafter Marquis de 
Noailles im Namen des Kaiſers Wilhelm, dem 
Präſidenten Loubet und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung den Dank des Kaiſers für die aus 
Anlaß des Todes des Generals von 
Schwarzhoff bekundeten Teilnahmebezeug⸗ 
ungen zu übermitteln, von denen der Kaiſer ſehr ge⸗ 
rührt geweſen ſei. Wie verlautet, gedachte der Reichs⸗ 
kanzler bei dieſem Anlaß dem Botſchafter gegen⸗ 
über aufs neue der hingebenden Mitwirkung der 
von Oberſtleutnant Marchand geleiteten franzö⸗ 
ſiſchen Mannſchaften bei der Bewältigung des 
Feuers im Kaiſerpalaſt. k 


Italien. 


Zanardelli telegraphirte an den Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung der Ausſtändigen im 
Apollotheater, er würdige den einſtimmigen Wunſch 
der Verſammlung und erklärte, daß er den 
Schiedsſpruch übernehmen würde, 
falls ihn beide Parteien darum erſuchten. Die 
Rheder telegraphirten an Zanardelli, ſie hätten 
von vorſtehender Erklärung erfahren und, da es 
dem immer von ihnen kundgegebenen Wunſche 


entſpreche, mit ihrem Perſonal zu verhandeln, 


bäten ſie Zanardelli, den Schiedsſpruch zu über⸗ 
nehmen, vorbehaltlich der Feſtſetzung der Moda⸗ 
litäten deſſelben. 


Vereinigte Staaten. 


Der hohe Stand des Ohio fluſſes 
verurſacht in Cincinnati Beunruhigung. Fort⸗ 
dauernd laufen Meldungen über Hoch waſſer 


aus ben Städten von Weft - Virginia, Kentucky 
und Ohio ein. Viele Menſchen ſind obdachlos; 
es herrſcht große Not. 


Aus der Arbeiterbewegung. 

In Schneide mühl iſt wie der „Geſellige“ 
meldet, ein Streik ausgebrochen: Zur Erlangung 
der zehnſtündigen Arbeitszeit bei 4 Mark Tagelohn 
find heute die ſämtlichen hieſigen Maurer in 
den Ausſtand eingetreten. 


Culmſee, 23. April. Auf Vorſchlag des 
Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, 
der die Leitung der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule niedergelegt hat, iſt vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder der 
Hauptlehrer von der katholiſchen Mädchenſchule 
Herr Hartmann zum Leiter der Fortbildungs⸗ 
ſchule ernannt. 

Tuchel, 23. April. Der biſchöfliche Delegat 
Herr Pfarrer Tulikowski hierſelbſt beging ſein 
50 jähriges Prieſterjubiläum; mit 
Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des Jubilars 
wurde von einer offiziellen Feier zur Zeit abge⸗ 
ſehen. — Dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
hierſelbſt ſind vom Hauptverein in Berlin, ſowie 
vom Provinzialverein in Danzig zur Einrichtung 
der neuen Diakoniſſenſtation in Gr.“ 
Schliewitz namhafte Beihilfen bewilligt wurden. 

Inſterburg, 22. April. Ein jugendlicher 
Hochſtapler, der 21 jährige Forſtbefliſſene 
(wahrſcheinlich Forſtlehrling) Fritz Cuno hatte 
ſich am Freitag wegen verſchiedener Zechprellereien 
vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
C. traf hier Ende Januar ein und ſtieg in einem 
erſten Hotel ab, in dem er ſich als For ſt re⸗ 
ferendar vorſtellte und angab, auf eine Förſterei 
der Umgegend verſetzt zu ſein und hier einen 
Kollegen erwarten zu wollen. Er trat ſehr nobel 
auf. Als er nicht zahlte, wurde ihm der Kredit 
aufgekündigt, und der Herr „Forſtreferendar“ 
ſetzte ſeinen Wanderſtab weiter, um andere Hotels 
zu brandſchatzen. Nachdem er das hier noch auf 
zwei Stellen gemacht hatte, verlegte er das Feld 
ſeiner Thätigkeit nach Sodehnen (vordem hatte 
er noch bei zwei Gutsbeſitzern Station genommen) 
und von dort nach Darkehnen. Er wurde dort 
wegen Zechprellerei in Haft genommen. Im ganzen 
hatte er etwa 150 Mark Schulden gemacht. In 
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß der An⸗ 
geklagte ein Barvermögen von 4000 Mk. beſitzt, 
die einzelnen Gaſtwirte als kaum geſchädigt 
anzuſehen ſind. Der Gerichtshof nahm jedoch 
an, daß bei ihm thatſächlich die Abſicht des Be⸗ 
truges vorlag, und erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 1 Monat. Cuno war nach Oſtpreußen 
gekommen, um ſich eine Stelle zu ſuchen; er 
ſcheint wohl weniger ein Betrüger, als ein boden⸗ 
los leichtſinniger Menſch zu fein. 

Königsberg, 23. April. Wie die „Königs⸗ 
berger Hartungſche Zeitung“ aus Tilſit meldet, 
wurde der dortige in den achtziger Jahren 


Halſe tot aufgefunden. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen liegt ein Mord vor. Als 
Mörder iſt der aus Inſterburg gebürtige Tape⸗ 
zier Foermer ermittelt. Er hat die That 
eingeſtanden. Die Uhr des Ermordeten und 
800 Mark wurden im Ofen in Foermers Woh⸗ 
nung vorgefunden. 

Inowrazlaw, 23. April. Der jugendliche 
Burſche Opurek von hier wollte gern Scha u⸗ 
pieler werden, wie er in der geſtrigen 
Straffammerfigung verſicherte. Dazu fehlten ihm 
aber nach ſeiner Meinung 200 Mk. Die Mutter 
des Angeklagten war Auſwartefrau bei dem Ge⸗ 
richtsſekretär a. D. P. Daß dieſer Geld zu 
Hauſe habe, wußte der Burſche. Als Herr P. 
nun einmal verreiſte, verſchaffte ſich der Ange⸗ 
klagte den Schlüfjel der Wohnung, erbrach dort 
einen Schrank und ſtahl 200 Mk.; er wurde 
dafür zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Natel, 23. April. Geſtern beging das bieſige 
Königliche Gymnaſium das Feſt des 
25 jährigen Beſtehens. Der Feſtakt 
fand im Schützeuhauſe ſtatt, da die Aula des 
Gymnaſiums zu wenig Raum bot. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Direktor Profeſſor Dr. Heidrich 
über Aufgabe und Ziele der Volksſchule und der 
höheren Schulen. Der Provinzialſchulrat Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Dr. Polte überbrachte 
Glückwünſche namens des Provinzial⸗Schulkol⸗ 
legiums. An Stelle des erkrankten Bürger⸗ 
meiſters Riedek hieß Herr Stadtrat Buchhändler 
Argelander die Gäſte willkommen und übergab 
dem Direktor 500 Mk. zu Stipendien für arme 
Schüler. Die von der Anſtalt abgegangenen 
Schüler hatten zu gleichem Zwecke eine noch be⸗ 
deutendere Summe zuſammengebracht. 

Bromberg, 23. April. Ein kaufmänni⸗ 
ſcher Hilfsverein für weibliche An⸗ 
geſtellte iſt auch hier nach einem Vortrag 
des Herrn Dr. Silbermann gegründet worden. 
70 Mitglieder traten bei. 

poſen, 23. April. Der Poſener Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski will in einiger Zeit zur 
Erholung nach Oberitalien reiſen und ge⸗ 
denkt auch, wie verlautet, mehrere Wochen in 
Rom zu verweilen. Vielleicht wird der Erz⸗ 
biſchof von Poſen und Gneſen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch Kardinal. 


Lokales. 
Thorn, den 24. April 1901. 


— Folgende Interpellation int von den Herren 
Landtagsabgeordneten Kiutler und Dr. Barth (Riel) 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden: Seit 
dem 9. Februar 1901 beſteht in dem Eiſenbahn⸗ 
verkehr verſchiedener Gegenden Preußens für Futter⸗ 
und Stteumittel ein Ausnahmetarif, von deſſen 
Benutzung die Futtermittelhändler, ſoweit ſie nicht 
als landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften auftreten, 
ausgeſchloſſen ſind. — Welche Maßregeln gedenkt 
die Königliche Staatsregierung zu ergreifen, um 
dieſe Verletzung des $ 7 der Eiſenbahnverkehrs⸗ 
ordnung vom 16. Oktober 1899) zu beſeitigen? — 
Der Abſatz 1 des § 7 der Eiſenbahnverkehrs⸗ 
ordnung lautet: Die Berechnung der Transporte 
preiſe erfolgt nach Maßgabe der zu Recht be⸗ 
ſtehenden, gehörig veröffentlichten Tariſe. Dieſe 
find bei Erfüllung der gleichen Bedingungen für 
jedermann in derſelben Weiſe anzuwenden. 

— Thorner Liedertafel. In der aeitrigen 
Generalverſammlung erſtattete der Rendanı den 
Kaſſenbericht für das verfloſſene Vereins jahr. 
Die Einnahme betrug 2384,49 Mk. und die 
Ausgaben 2189,26 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß 
von 195,23 Mk. verbleibt. Das Barvermögen 
beträgt einſchließlich des Flügelfonds von 406,00 
Mk. in Summa 1165,94 Mk. Die Mitglieder- 
zahl beträgt 246. Dem Rendanten wurde 
Entlaſtung erteilt und der Dank für die Kaſſen⸗ 
ſührung ausgeſprochen. 

— der Vorſchußverein hält am nächſten 
Montag bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung die Entlaſtung der 
Jahresrechnung pro 1900 ferner Rechnungs- 
legung für das 1. Vierteljahr und Feſtſtellung 
der Höchſtbeträge der Kredite ſtehen. 

— der verein für erziehliche Unaben⸗ 
handarbeit hält am Freitag abend bei Voß 
eine Generalverſammlung ab. 

— der Kaufmännijhe verein hielt am 
Dienstag Abend im Lokal von Georg Voß, 
Baderſtraße, ſeine Generalverſammlung ab. Die 
Mitglieder desſelben waren fait vollzählig er- 
ſchienen. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Stern⸗ 
berg, eröffnete dieſelbe gegen 9 Uhr und gedachte 
zunächſt mit ehrenden Worten des plötzlichen 
Hinſcheidens des Kaufmanns Herrn Nathan 
Leiſer, deſſen Andenken die Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen ehrte. Herr Sternberg 
teilte dann der Verſammlung den Stand der 
Mitgliederzahl mit. Am 1. April 1900 zählte 
der Verein 77 Mitglieder, am 1. April d. Js. 
95, darunter 11 junge Leute. Sitzungen fanden 
im verfloſſenen Jahre acht ſtatt, außerdem eine 
Generalverſammlung und zwei außerordentliche 
Generalverſammlungen. An 11 Perſonen find 
Unterſtützungen gezahlt in Höhe von zuſammen 
18 Mk. Ehrenmitglied des Vereins iſt Herr 
Wolff. Darauf wurde der Geſchäftsbericht er⸗ 
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— 
„v. Js. 1206 Mk., am 1. April d. J. 1251,09 Mt, 
alſo 45,09 Mk. mehr als im Vorjahr. In das 
Sparkaſſenbuch ſind 1400,05 Mk. eingetragen. 
An Vergnügungen wurden veranſtaltet eine 
Dampferfahrt nach Czernewitz und zwei Winter⸗ 
vergnügungen (Strandfeſt), welche zuſammen 
einen Reinertrag von 571,45 Mk. erzielten. In 
der nun ſolgenden Vorſtandswahl wurde als 
Vorſitzender Herr Sternberg wiedergewählt. 
Deſſen Stellvertreter, Herr Kaufmann Kucznitzki, 
welcher die auf ihn gefallene Wahl dankend ab: 
lehnte, mußte ſich jedoch auf vieles Zureden 
ſeitens der Anweſenden entſchließen, dieſelbe an⸗ 
unehmen. Der bisherige Rendant, Herr Simon⸗ 
ſohn, wurde ebenfalls wiedergewählt. Zu den 
übrigen Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren 
Fromberg, Adolf Lewin, Blumenthal, Julius 
Cohn und Max Wollenberg gewählt. Zu Revi⸗ 
ſoren wurden die Herren Kasper, Kirſchſtein und 
Chlebowski gewählt. Sämtliche Herren nahmen 
die Wahlen an. Herr Sternberg ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit der Bitte an alle Mitglieder, zu 
den Vergnügungen recht viele Bekannte mitzu⸗ 
bringen, denn wenn nun einmal derartige Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet würden, ſo erwarte man 
doch wenigſtens einen zahlreichen Beſuch. 

— Lehrerinnenprüfung. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten mündlichen Prüfung im hieſigen Lehre⸗ 
rinnenſeminar, die mittags beendet war, haben 
alle Seminariſtinnen, die ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, das Examen beſtanden, und zwar: Frl. 
Eliſabeth von Dobſchütz, Eliſabeth Gdanietz, Maria 
Günther, Margarete Kuſel, Eliſe Nitz, Betty Schlee, 
Maria Stadthaus, Gertrud Wannmacher, Grete 
Wendel für höhere und mittlere Schulen und 
Frl. Eliſabeth Schmidt für Volksſchulen. 

— Behufs Abhaltung der diesjährigen 

„Schießübung auf dem Schießplatz Thorn, trifft 
am 29 d. Mts. Nachmittags 6,50 Uhr mittels 
Eiſenbahn, das Fuß⸗Artillerie Regiment von 
Linger (Oſtpreußiſches) Nr. 1 von Königsberg 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof, in der Stärke 

von 45 Offizieren 1026 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, 18 Pferde und 14 Fahrräder ein. 

— der oftdeutſche Freihand⸗Schützenbund 
will ſich am Provinzial⸗Schützenfeſt in Marien⸗ 
werder ebenfalls beteiligen. Die Zahl der 
Schützen wird ſich dadurch vorausſichtlich um 
etwa 100 vermehren. — Das Schützenfeſt der 
Gilde Marienwerder findet in dieſem Jahre am 
3., 4. und 5. Auguſt ſtatt. 

— Kreislehrer-Konferenzen. In den dies⸗ 
jährigen Staatshaushalt ſind zur Entſchädigung 
der Ortsſchulinſpektoren für Teilnahme an den 
Kreislehrer⸗Konferenzen 50 000 Mk. eingeſtellt. 
Die Entſchädigungen ſind nur an geiſtliche Orts— 
ſchulinſpektoren und zwar in erſter Linie an die⸗ 
jenigen zu gewähren, welche weiter als 2 Kilo⸗ 
meter vom Konferenzorte entfernt wohnen. Nur 
ausnahmsweiſe können auch die in geringerer 
Entfernung wohnenden Ortsſchulinſpektoren berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Konferenzen ſollen in dieſem 
Jahre bis zum 1. Juni beendigt ſein. 

t — die Lucaslampe, erhellt durch Gas⸗ 
glühlicht, welche vor einiger Zeit im Handwerker⸗ 
verein durch den Gasanſtaltsdirektor Herrn Sorge 
praktiſch vorgeführt und durch ihr helles Licht 
die Anweſenden entzückte, iſt in den Beſitz des 
Kaufmanns Klammer übergegangen, wo dieſe 
Lampe die großen Geſchäftsräume tageshell er⸗ 
leuchtet. Die ſtädtiſche Gasanſtalt wird jetzt 
mehrere Lucaslampen, die jetzt ſchon billiger ge⸗ 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwanasvoll⸗ 
ſtreckung ſoll der der Witwe 
Josepha Szymanski geb. Golas- 
zewski, jetzt in Dembiniec bei 
Markowo, als Miteigenthümerin 1 
zu ein Drittel zuſtehende Bruch⸗ 
teil an dem in Brzeczka bele⸗ 
genen, im Grundbuche von 
Brzeczka Blatt 10 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der 
Catharina Adamska geb. Sobie- 
rajczyk, verwitweten Szymanski 
und der Witwe Josepha 82, 
manski geb. Golaszewski ein- 
getragenen Grundſtücks 


am 14. Juni 1001, 
Vormittags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück — Gaſthaus 
mit Hofraum, Hausgarten, 
ee Ställen und Ader, — 
iſt 13,14,90 ha groß und iſt in 
der Grundſteuermutterrolle von 
Neu Grabia unter Artikel 15 
mit 25,48 Thlr. Reinertrag und 
in der dortigen Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 17 mit 282 
Mark Nutzungswert eingetragen. 
Thorn, den 15. April 1901. 


Königlicyes Amtsgericht. 
— 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtr. 14, I. 


* 
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land. 


wollen, 
attejt nebſt einem 


reichen. 


anzufertigen. 


nommen. 


iſt die von Herrn 


nung 3. 


ſtattet. Die Einnahmen betrugen am 1. April] worden ſind, anſchaffen, 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines 


Chauſſee⸗Aufſehers 


Die Anſtellung erfolgt na 
legung einer ſechsmonatigen 
dienſtzeit auf Grund des hi 
ſtehendenden Ortsſtatuts gegen eine 
beiden Theilen freiſtehende dreiylonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsherechti⸗ 


Bewerbungs⸗Geſuche werden bis 
zum 25. Mai ds. Js. entgegenge⸗ 


Thorn, den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Schulstr. Nr. 22, 


ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung, be- 
ſtehend aus 2 möbl. Stuben, Entree, 
ſowie pferdeſtall mit Burſchengelaß, 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
tage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


und dieſe ſtatt der 
jetzigen 3 Laternen auf den Kandelabern des 
neuſtädtiſchen und altſtädtiſchen Marktes an⸗ 
bringen. Die Beleuchtung wird dadurch viel 
heller und billiger, da die Lampen ebenſo helles 
Licht geben, als die elektriſchen Bogenlampen. 

t — Unſere Gasanſtalt hat ein Rohrnetz 
in den Hauptleitungen von 23 723 Meter Länge 
und circa 24000 Meter in den Zweig⸗ und 
Hausleitungen, im Ganzen circa 47 Kilometer 
Länge. N 

t — Dor 8 Tagen kamen auf der Jacobs⸗ 
vorſtadt junge Burſchen auf den übermütigen 
Einfall, ein Gaſthaus dortſelbſt, in welchem ruſſiſch⸗ 
polniſche Rübenarbeiterinnen übernachteten, mit 
Gewalt zu öffnen, um mit den Weibsleuten Un⸗ 
fug zu treiben. Sie wendeten auch Gewalt an. 
Der Wirt hat die Perſonalien feſtgeſtellt und die 
Anzeige erſtattet. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die Sache bereits in der Hand. 5 

— die Jakobskirche, 1309 vom deutſchen 
Ritterorden erbaut, iſt eines der älteſten Bau⸗ 
denkmäler unſerer Stadt, ja unſerer Provinz. 
Somit iſt die Erhaltung dieſer Kirche ebenſo 
wichtig, wie die der anderen Kirchen. Leider iſt 
aber in dieſer Hinſicht ſehr wenig gethan worden 
und deshalb iſt die Jakobskirche in ihrer Aus⸗ 
ſtattung weit zurückgeblieben. Am traurigſten iſt 
es mit dem Pflaſter in der Kirche beſtellt. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus roten Ziegelſteinen, längſt der 
Wege ſind Grabſteinplatten gelegt, aber ſowohl 
dieſe als auch die Ziegelſteine ſind bereits ſo 
ausgetreten, daß ſich ſtellenweiſe Löcher gebildet 
haben. Dieſer Ziegelfußboden macht nicht nur 
einen ſchlechten Eindruck, ſondern entwickelt noch 
Staub, der die Wände und Säulen der Kirche 
bedeckt. Ein derartiges unpraktiſches Pflaſter 
dürfte wohl kaum noch in einer anderen Kirche 
vorhanden ſein, und es wird ſich deshalb empfehlen, 
in deſſen Stelle ein Pflaſter von Steinplatten 
zu legen. Auch die Fenſter im Hauptſchiff und 
in den Kapellen ſind gar ſchon ſo ſchlecht, daß 
fie nicht allein nur wenig Licht durchlaſſen, 
ſondern es iſt ſchon mehrmals vorgekommen, daß 
größere Stürme ganze Fächer eindrückten und 
ſolche zum Schrecken der verſammelten Andächtigen 
in die Kirche ſchleuderten. Durch Beſeitigung 
dieſer angeführten Uebelſtände würde der Geſamt⸗ 
eindruck des Kircheninneren noch größer ſein. 
Hoffentlich fällt dieſe Anregung auf fruchtbaren 
Boden, und die Jakobskirche geſtaltet ſich wirk⸗ 
lich zu einem Schmuckkäſtchen, wie ſchon Seine 
Exellenz der Herr Oberpräſident von Goßler bei 
ſeinem hieſigen Beſuch als Miniſter im Jahre 
1888 ſich zu äußern beliebte. 

— Betriebsunfall. Ein ſtaatlich angeſtellter 
Eiſenbahnbremſer, der bei einer Fahrtunterbrech⸗ 
ung mit Genehmigung des ihm vorgeſetzten Zug⸗ 
führers ſich vom Zuge entfernt, um Lebensmittel 
für ſein Mittageſſen einzuholen, alsdann zu dem 
von ihm verlaſſenen Zuge — ſeiner Betriebsſtätte 
— unter verbotswidriger Benutzung des Bahn⸗ 
dammes ſich auf den kürzeſten Rückweg begiebt 
und hierbei von der Maſchine eines anderen 
Zuges erſaßt und dauernd dienſtunfähig gemacht 
wird, hat dadurch einen Betriebsunfall i m 
Dienſte erlitten. Ihm ſteht daher nach dem 
Beamtenfürſorgegeſetz eine Penſion zum Mindeſt⸗ 
betrage von 66°; Prozent feines jährlichen 
Dienſt⸗Einkommens zu. 

— der herzlichen Bitte zur Winterzeit: 
„Füttert die Vögel!“ folgt jetzt zur Zeit des 


rd 


Hauptm. Strauss 


Lebens-, Renten: und 


Dr. med. Lahmann’s 


Unterkleidung 


Verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. 21 Stuttgart. Reorganij. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Aller Gewinn kommt ausſchliezlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
dilligd berechnete Prämien. 1 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Thorn. 


\ 


an alle Gutgeſinnten: „Schützet die Vögel!“ 
Denn kaum haben unſere gefiederten Sänger ſich 


wohnlich in Feld und Wald niedergelaſſen, ſo 


ſind auch ſchon rohe Hände am Werke, die trau⸗ 
lichen Thierchen zu verfolgen und ihre Neſter zu 
zerſtören. Deshalb: Schützet die Vögel! Be⸗ 
hütet ſie vor ruchloſen Buben, vor Katzen und 
Vogelſtellern und ermahnt inſonderheit die Kinder 
vor ſolch ſchändlichem Treiben, führt ihnen den 
Nutzen der Vögel in Schule und Haus belehrend 
vor Augen, dann werden ſie in ehrfurchtsvoller 
Scheu jedem Neſte fern bleiben und unſere Worte 
werden ihnen und ihren Schützlingen zum Segen 
gereichen. Kr 

— der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
geſtern 4,03 Meter, heute 4 Meter. 

— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Cemperatur 8 Uhr morgens 7 Grad 
Wärme. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. April. Generalfeldmarſchall 
Graf Wal derſee meldet aus Pekingi 
Die Kolonnen der Generale Bailloud und Kettler 
haben ohne Kampf an verſchiedenen Punkten die 
die Grenze nach Schanſi bildende große Mauer 
erreicht. 

Berlin 23. April. Generalfeldmarſchall 
Graf Wal derſee meldet aus Peking: 
Bis Kalgan vorgeſandte Patrouillen haben dort 
und in Umgegend keinerlei Truppenanſammlungen 
gefunden. Lihungtſchang teilt mit, daß die 
Truppen Generals Liu von Huolu über Tſin⸗ 
gbing nach Schanſi zurückgingen. — Mittwoch 
Hinrichtung des Mörders des Hauptmanns Bartſch 
am Thatort. 

Finſterwal de, 23. April. Wie der 
„Niederlauſitzer Anzeiger“ meldet, iſt das Feuer 
auf der Grube „Henriette“ 
böſch et. Die Berliner Feuerwehr kehrt heute 
Nachmittag nach Berlin zurück. 

Potsdam, 23. April. Der Kron⸗ 
prinz begab ſich in Begleitung des Oberſten 
von Pritzelwitz um 7 Uhr 20 Min. nach Berlin, 
um 8 Uhr 20 Min. vom Anhalter Bahnhof 
nach Halle weiterzufahren, wo er die Ankunft 
des Kaiſers von Dresden zur gemeinſamen Weiter⸗ 
reiſe nach Bonn erwarten wird. 

Naumburg, 23 April. In einem Wein⸗ 
berge bei Groß⸗Jena wurde ein junges Liebes⸗ 
paar aus Groß Jena erſchoſſen auf⸗ 


gefunden. Beide, Guſtav Buttſtädt und Anna 
Grober, ſtehen am Anfang der zwanziger Jahre 
und 


in die einzigen Kinder ihrer allein noch 
lebenden Mütter. Der junge Mann war zum 
Militär ausgehoben worden. 

Dresden, 23. April. Nachdem um 6 
Uhr in der Villa Strehl en eine Familien⸗ 
tafel ſtattgefunden hatte, iſt der Kaiſer um 8 
Uhr Abends nach herzlicher Verabſchiedung von 
der königlichen Familie von der Halteſtelle 
Strehlen aus nach Bonn abgereiſt. Dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn 
von Richthofen iſt vom König Albert das 
Groß⸗Kreuz des Albrecht ordens verlichen 
worden. 

Bonn, 24. April. Der Kaiſer traf 
um 10 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahn⸗ 
hof vom Erbprinzen von Schaumburg-Lippe 
empfangen. Auf ſeiner Fahrt nach der Stadt 
wurde er von der jubeluden Volksmenge begrüßt. 

Paris, 23. April. Der deutſche Reichs⸗ 


Frühlings der gleichfalls dringende, warme Apell Fommiſſar Geheimrat Richter, welcher dieſe 
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Kapitalverjicherungen. 


Hohe Rentenbezüge, . 


miethen. 


bei Sallgaſt ge⸗ o 


2 Gewinn-Ziehung schon 9. Mai. 
»: Marien- | 
burger 8 
Loose a 1 Mark, und Liste 20 Pl. extra. 


3524 
Gewinne. 
Hiervon: 


„ 7 Equipagen 


Loore versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud: Müller & Co. Kneten 5. 


En 
. 22 
Ein Geſchäftskeller 
nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Ger echteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 


Tage vom Präſidenten Loubet in Abſchieds⸗ 
andienz empfangen wurde, iſt heute nach Berlin 
ab gere iſt. i 

Ro m, 23. April. Miniſterpräſident 
Zarnadelli hat das Amt des Schiedsrichters 
zwiſchen den Ausſtändigen und den Reedern in 
Genua übernommen. 

London, 23. April, Unterhaus. Die Re⸗ 
ſolution betreffend Einführung einer neuen Ein⸗ 
kommenſteuer wurde mit 363 gegen 88 
Stimmen angenommen; die Minorität beſtand 
hauptſächlich aus iriſchen Nationaliſten. 

London, 23. April. Einer der Londoner 
Miſſionsgeſellſchaft aus Sydney zu⸗ 
gegangenen Meldung zufolge find außer 2 eng⸗ 
liſchen Miſſionaren auch 12 farbige Miſfions⸗ 
zöglinge von den Eingeborenen in Neu⸗ 
Guinea ermordet worden. Einer der ermor⸗ 
deten Miſſionare hatte verſucht, Frieden zwiſchen 
Fer Kampfe liegenden feindlichen Stämmen zu 

iften. h 

London, 23. April. In der heutigen 
Sitzung des Unter hauſes erklärte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Cranborne auf eine Anfrage, es ſei 
nie davon die Rede geweſen, einen engliſch en 
General zum Oberbefehlshaber in 
China zu machen. 

Warſchau, 24. April. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,99, heute 
2,67 Meter. ; 

Tarnobrzeg, 24. April. Bei Chwalowiee 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,06, 
heute 2,98 Meter. 


Handels⸗AMachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 24. April. Fonds feit. | 23. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,80 
eſterr. Banknoten — 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,10 88,10 
. Konſols 3½ pet. 98,10 98,20 
so „ Konjols 3½ pet. aba. 98.— 98,.— 
ur chsanl. 3 pet. 88,10 88,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,20 98,40 

Weſtpr. Pfobrf. 3pEt. neul. II. 85,30 5, 
do. „ 3 pet. do. 95,10 94,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 96,10 96,10 
1 " 4 pðpCt. 101,80 101,80 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pt. 97,25 — 
Türk. 1 % Anleihe C. 27,20 27,70 
talien, Rente 4 pCt. 95,90 —.— 
umän. Rente v. 1894 4 pet. 73,75 78,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 188,30 189,.— 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Altien 22,— —.— 
arpener Bergw.⸗Akt. 180,10 179,10 
aurahlltte⸗Aktien 215,— 214,— 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien 116,25 116,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— — — 
Weizen: Mai 172,75 170,70 
10 uli 173,25 171,75 
1 eptember 170,50 170,75 

5 loco Newyork 81 8108 
Roggen: Mai 145,25 144,75 
ir Juli 145,25 144,75 
. September 145,50 145,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 


Jede ſorgſame Mutter ſoll auf den 
Rat des Arztes hören und beim Waſchen 
der Kinder die ärztlich empfohlene Pa⸗ 
tent⸗Myrrholin⸗Seife anwenden. So 
ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei 
meinem Kindchen (63. 8. 1% 
Jahr alt) wegen oberflächlicher 
Möautſchrunden x. zu Wa⸗ 
ſchungen in Gebrauch ge⸗ 
nommen, hat ſich großartig 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche über 


5 1 1.5 
all, auch in den Apotheken, erhältlich, iſt bereits in vielen 


be w 


Familien unentbehrlich geworden. 


Pferde- 
Lotterie 


11 Loose 10 Mark, Porto 


Reit- u. 
Wayen- 


B Pferde 


Erster Hauptgewinn: 


Telegramm-Adresse: Glücksmüller, 


Zwei große, helle 
Speicherräume 
zu jedem Lager ſich eignend, p. ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 
N $. Silberstein, Culmerſtr. 5. 


Wohnung 


ıree, Küche und 
ofort zu verm. 


ubehör Gerſtenſtr. 16 


W. Busse, ude, Gerechteſtr. 9. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Gestern Nachmittag 


verschied plötzlich am 


Herzschlage in Berlin meine geliebte Gattin und 
treue Lebensgefährtin, unsere teure Mutter, Tochter 


und Schwester, Frau 


Olga 


Voss 


geb. Steinicke. 
Thorn, den 24. April 1901. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. ds. Mts,, 
Vormittags 10 Uhr von der Leichenhalle des altstädt, 
Kirchhofes aus statt, 


Heute Morgen 7½ Uhr verschied ‚nach langem, 
schweren Leiden meine teure Gattin, unsere innig- 


geliebte Mutter, Tochter 


und Schwester 


Olga Schaade 


geb. Isemann 


im 43. Lebensjahre. 
Um stille 


Theilnahme bitten 


Thorn, den 24. April 1901. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhause, Neust. Markt 20, 


aus statt. 


Deffentl, Versteigerung. 


Am Freitag, den 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor dem Königl. Landge⸗ 
richt hierſelbſt 
1 Kinderfahrrad, 1 vogel⸗ 
bauer mit Kanarienvogel, 
1 neuen Schlitten 
zwangsweiſe, ferner für Rechnung 
den es angeht 
2 Kiften div. Weine 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 24. April 1901. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 


Mein Geſchäft befindet 
e 


ſic jezt 
boppernieass . 90 
Hugo Krüger, 


Tapezier u. Dekorateur. 


Für mein Manufactur: und L 
modewaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſogleich oder ſpäter 

* 
| 
2 Lehrlinge 


und 


1 Tadeufränlein 


mit guter Schulbildung und aus 
achtbarem Hauſe 


I. Itzigsohn, 


U Strasburg Weitpr. 


Geübte Wäschenäherin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Brückenſtr. 22, III. 


4 für Kinder 
1 Alädchen verlangt 
Just, Culmerſtr. 28. 


Eine ſaubere Frau 


für den canzen Tog wird ſofort ders 


langt. Hotel du Nord. 
J 1 junges 
Tadenmädchen, 


die im Rechnen und Schreiben ver⸗ 
traut iſt, wird geſucht Hoheſtr. Nr. 25. 


Malerlehrlinge 


tellt ein 
A. Zielinski, Malermeiiter, 
Turmſtr. 12. 


Grundstück, 


Garten: u. Hinterland, Mocker, 

Mauerſtr. 29 unter ſehr günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres: Breiteſtr. 14 J. 


2 feine möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
S. Danziger. Cul ierſtr. 2 


Verantwortlicher Schrutleiter: 


— 


Malerlehrlinge 


mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein 
G. Jacobi. 
Lehrlinge e 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


Hausdiener 


(Friedrich), nüchtern und ehrlich, ge: 
ſucht in Schrock’s Hotel. 


Eine gutgehende 


Nähmaschine 


(Wehler Wilſon für 15 Mk. und 
‘ein Fahrrad 


für 15 Mk. zu verk. J. Wunsch. 
Mocker, Mauerſtraße 23. 


Eheleuten, Herren u. Damen, jende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren Verſandtgeſchäft, 


Gründlichen Unterricht in 


7 0 0 
Litherspiel 
erteilt Fräulein Kabel. 
Brauerſtraße Nr. 1, rechts, parterre. 


„28 Pfg.“ 


Streuzucker, Pfd. 28 Pf. 

Würfelzucker, Pfd. 30 Pfg. 

Dampfaffees eigener 
Röstung. ſtets friſch gebrannt, 
Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 

Thee, Souchong, Congo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300. 400 Pf., 
½ Bid. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 

Kakao, garantiert rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 

Kakes Pf. 60, 80, 100, 120 Pf. 

Albert⸗Kakes, 1 Pfd. 25 Pf. 

Nen Pfd. 18 Pf. 
afermehl, Pied. 40 Pf. 

Kufeles Kindermehl, Pfd.⸗Büchſe 
125 Pf. 

Haferkatao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondenſierte). 

Brennſpiritus, viter 29 Pf. 

Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 

Mottenſalz, Inſekten⸗Pulver, Kampfer. 

Ani lin:Stofffarben, Aufbürſtefarben. 

Hutlacke in ſchwarz, braun blau, grün, 
farblos. ? 


Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 
Handlung. 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtr. 20. 


Speicherräume 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäfksſtelle d. Zick. 


Nlaldewar Mattia. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onftdeutſche! 


Bitte zu beachten! 


In großer Auswahl die 
neueſten Fagons. SU 


Weiche Hüte 


in den neuesten Farben 


von 2 Mk. an, 
Extra-Qualität 4 u. 4½ Mk. 


Herren- und Knabenmützen 


in grösster Auswahl 
für Rt Sport und Reife 


ganz weich S mit Schachtel 


menbeg agel S PIE sm 


ſchwarz und farbig, 
— Mk. 3, Mk. 4, Mk. 6. — 
feiner Hut, ſehr leicht, ff. Haarfilz 


elegante Fagons 
emos pied 


ſchwarz und farbig, 
in feinem Wollfilz, 
Mk. 3, Mk. 4, Mk. 5, 
in ff. Haarfilz. ME 
engliſches u. deutſches Fabrikat, 
Mt. 6, Mt. 7, Mt. 8, Mt. 2, 
mug” Habig: Mt. 12, 


empfiehlt 


stay Grundmanl, N 


Hutmacher. 


Breitestrasse No. 37. 
Wohnhaft i. Haufe d. H. C. B. 
Dietrich & Sohn. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Beidelbeerwein, Apfelſeet, 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge- 


zeichnet, empfiehlt 
Keltcrei Linde Westpr. 
Ir J. Scehlimann. 


Französische Naarfarbe 


von Jean Raböt in Paris färbt 
greife und rothe Haare ſoſort ſchwaz 
und braun. 

Ferner empfehle 


Lockenwaſſer, Bartpflege, 
Enthagarungspome den, Eng 
liſcher Bartwuchs ic. ic. 


Bernhards berühmte Tilienmilch 


entfernt 
radikal, Leberflecken, Miteſſer, Sommers 
ſproſſen und beſeitigt die ſprödeſte 
Haut. 


J. B. Salomon, 


Friſeur, Vacheſtraße 2. 


Asthma 
Bronchiol- 


Ciyaretten”) 


nach 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
ei 


Königl, Apotheke A, Pardon, | S 


Thorn. 
Zronchiol-gesellschaft m. b. X. 
Berlin N. W. 7. 


) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


p ter, . 


Inger, Breiteſtr. Nr. 6, beſtehend aus 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


zeichneten entgegengenommen. 


an . re 
Infolge der Ermäsigung des Reichsbank- 


* 


Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren- 


Glas-, Porzellan, Galanterie- und Luxuswaren, 
Haus: und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl, 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn im April 1901. ©; 
Max Pünchera, 


Derwalter. 


Konkurs Gustav Heyer, Thorn. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Warenlager, beſtehend in 
Galanterie⸗ Glas-, Porzellan: ‚Leder: und Spielwaren, 
Kronen, Ampeln, Lampen, Wein: u. Bierjervicen, 


ſowie Kinderwagen, 
Die Taxe beträgt Mk. 8 504,35. 


Gebote werden bis zum 25. d. Mts., Abends 5 Uhr von dem Unter⸗ 


Bietungskaution Mk. 1000. Meiſtgebot bisher 20 % über Taxe. 
Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. WE 
Thorn, im April 1901. 


Max Pünchera, Köntursverwalter. 


disconts setzen wir unsere Zinssätze für 
Depositengelder mit 

8. täglicher Kündigung auf.. 3 
einmonal. „ e 
drelmonatl. 


Norddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn. 


e e eee 
J Bünzlicer Ausverkauf $ 


N „ 0 2 22 ! 
v Tadrowski 8 Krüger’schen w 


0 
| 


fest. 


9 Möbelhandlung, N 
85 Coppernicusstr. 21. W 


Ich habe mit dem heutigen Tage die möbelhandlung des WW 
Herrn Vincent Tradrowskä täuflic übernommen, jtelle 5 
25 Hr mn enorm großen Beſtände zum ſchleunigen . 

usvertauf. 2 

Ich mache ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Auswahl in 

echten Nußbaum⸗Mödeln als: 


Y Buffets, Salon. Aleiderſchränten, J. 
95 ſowie in 4 
9 Spiegeln und Polſterwaren, 9 

beſonders in N 


Paneelsophas,Herrensophas,Garnituren,Bildern, x 


Teppichen, Portieren und Dekorationsartikeln * 
ſehr reichhaltig iſt. 5 W 
Die Preife find erheblich unter dem Einkauf normiert und N 


bietet Brautleuten für den Einkauf von Ausſtattungen ganz bes I 
* deutende Vorteile. N 
8 das Lager ſoll ſobald als irgend möglich geräumt fein. * 
* Thorn, den 24. April 1901. * 
* * 


% Adolph W. Cohn. Y 


N 


SND 
Geſchäftsvergrößerung. 1 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein %) 
Geſchaft durch Neuanſchaffung mehrerer Maſchinen vorzüglichſter A 
Konftruftion bedeutend vergrößert habe, und dadurch in der 71. 
Lage bin, den höchſten Anforderungen zu genügen. Uebernehme % 
ſämmtliche Wäſche-Lieferung in 3—5 Tagen, auf beſonderen A 
Wunſch in einigen Stunden. Ich bitte, das mir bisher in ſo A 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen, auch fernerhin ſchenken zu 05 
wollen und mich mit Aufträgen zu beehren. Für tadelloſe Aus⸗ 

führung übernehme jede Garantie. 


Grosse schöne Rasenbleiche, eine Scharten Mittel 


werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſan 
zu machen. 


„Hochachtungsvoll 
Marie Keussen 
geb. Palm. 


Erite Thorner Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei. 15 
g Spezsalanſtalt für Gardinen und Seinwäfce 


WE” Briickenstrasse 14, pt. 2; \ 
Eingang von der Strafe aus in den Laden. A 


77,3 
Möbl. Fim. z. verm. pt. Bäckerſtr. 12. 1 Wohn. zu verm. Eliſabethſtr. 14, I 
— ao ( ( — — 


Eine Wohnung 


in der II, Etage, 
eine Wohnung 
n der III. Etage vom 1. Otto ber zu 


vermieten. 
M. Chlebowskt. 
Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


ſind per ſofort oder per Juli zu 
vermieten. Heinrich Netz. 


L L 
Sing-Verein. 
Donnerstag, den 25. April, 
Abends 8 Uhr 


in der Töchterſchule 


Uebung. 


Der Vorſtand. 
Donnerſtag, 25. April, 
abends 8¼ Uhr: 
im Löwenbräu: 

. 
Versammlung. 


1. Geſchäftliches. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder ꝛc. 


Café Maiſerkrone. 


Täglich frisch zu haben: 


re Erdbeer- 
1 18, 2: 
Eis- Kaffee, Eis-Chokolade, 


Spezialität k 
Spritzkuchen. 


Hermann Moldenhauer. 
Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 


beginne ich im Artushof meinen 


Tanzunterricht. 
Zur näheren Beſprechungen bin ich 


im Thorner Hof bereits am 
Freitag, den 19. April von 5—7, 


ſowie Sonnabend, vormittags von 


11 und Nachmittags von 4—6 - 


Uhr anweſend. 
Elise Funk, 
... „ Balletmeifterin. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


Die chemiſche Waſchanſtalt 


und Färberei 

von W. Kopp in Thorn, Segler⸗ 
Straße Nr. 22, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


SSS 
Sommerroggen, 
Sommerweizen, 
Saatlupinen, 
Saatwicken. 
Saaterbfen, 
Saathafer, 
friſche Heradella, 
Wiunkelfamen, 


alle Sorten Sämereien 


offeriert 


H. Safian. 
Eckladen, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14, II. 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten“ 
Gerechteſtraße 30, l, l. 


N“ möbl. Fimmer billig zu verm. 
Strohbandſtr. 16, II. links. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 


zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 


mieten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. ev. Kirche. 

Am Freitag, den 20. April, 

Abends 6 Uhr: Bibelerklärung: 

1. Korintherbrief 8. 9.: Vom Götzen⸗ 

opferſieiſch a 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Hierzu eine Beilage 


Vermegenes Spiel, 


9 Roman von 
„F. Siemers von Oſter mann. 


1 } (Machdruck verboten). 


„Was ich nicht thun werde,“ erwiderte Ru⸗ 
dolf trotzig. „Ich werde morgen Abend nach 
Schloß Engelbert gehen. Ich werde dem Gra⸗ 
fen das Feld nicht räumen. Er iſt ein Graf, 
reich, ſchön und geiſtreich — der wahre Mann, 
um eines Mädchens Herz zu gewinnen. Nein, 
ich bleibe nicht fern!“ 


* * 


* 

Am folgenden Morgen kleidete ſich Herr von 
Schwarz beſonders ſorgfältig an, beſtieg ſein 
Pferd und ritt langſam nach Schloß Engelbert. 
Er wußte, daß die Baroneſſe, nur von einem 
Diener begleitet, einen Morgenſpazierritt zu 
machen pflegte. Er kannte auch die Richtung, 
die ſie gewöhnlich nahm. 

Es war für ihn nicht möglich, im Hauſe 
eine Privatunterredung von ihr zu erbitten, 
ohne die Eiferſucht der Baronin Engelbert zu 
erwecken, und ſo war er entſchloſſen, die junge 
Erbin allein zu ſprechen. 

Als er in die Nähe des Schloſſes kam, ritt 
er noch langſamer. 

Ein kleiner Knabe, der Sohn des Portiers, 
ſpielte auf der Landſtraße. 

Herr von Schwarz warf ihm ein Geldſtück 


16 


hin und fragte ihn, ob die Baroneſſe Engelbert 


ausgeritten ſei und wohin. 

„Sie iſt rechts hinunter geritten,“ antwortete 
der Knabe. Sie iſt ſchon lange fort.“ 

„Wer iſt denn mit ihr geritten?“ 
Herr von Schwarz weiter. 

„Hans, der Diener — ſonſt niemand.“ 

Herr von Schwarz ſpornte ſein Pferd an 
und ritt ſchnell weiter. Er wußte, daß ſie 
nach dem Gute, das zu Schloß Engelbert ge⸗ 
hörte, geritten war. 

Er wendete ſich jetzt von der Landſtraße ab, 
bog in einen Seitenweg ein, der über ein Feld 
führte, und verfolgte dieſen Weg. 

Noch immer ſchnell reitend, kam er auf eine 
große Wieſe. 

Der Morgen war hell und freundlich und die 
Sonne ſchien. 

Herr von Schwarz warf einen forſchenden 
Blick über die Wieſe und bemerkte in einiger 
Entfernung die Geſtalt der Baroneſſe Engelbert. 

Marie ſaß aufrecht auf ihrem Pferde und 
hielt ſtolz das liebliche Haupt empor. 

Sie näherte ſich ihm in ſchnellem Trabe, 
wobei ihr langes, dunkelgrünes Reitkleid im 
Winde flatterte. 

„Auf ſolch eine Frau könnte man ſtolz fein," 
dachte Herr von Schwarz. „Wie furchtlos 
fie iſt I* 

Er ritt ihr ſchnell entgegen. 

Marie ſah ihn kommen; ſie erkannte ihn und 
fing an, noch ſchneller zu reiten. 

Als er zu ihr kam, verneigte ſie ſich vor ihm 
ſehr kühl, aber höflich. 

„Guten Morgen, Baroneſſe Engelbert!“ ſagte 
Herr von Schwarz. „Sie ritten ſo ſchnell, daß 
mir ſchauderte. Ein einziger Seitenſprung 
ihres Pferdes hätte Sie in den Graben werfen 
können.“ 

„O, Carlo und ich verſtehen einander!“ er⸗ 
widerte Marie leichthin, während ſie den Hals 
des Pferdes klopfte. „Ich reite nie auf einem 
Pferde, daß ich nicht beherrſchen kann.“ 

„Der Weg iſt aber hier ſo eng und gefähr⸗ 
lich,“ entgegnete Herr von Schwarz, langſam 
an ihrer Seite reitend. 

„Sie haben recht, Herr von Schwarz; der 
Weg muß eingezäunt werden. Ich werde mit 
dem Grafen Hohenfels darüber ſprechen.“ 

„Warum denn nicht mit dem Herrn von 
Friebel oder mit dem Advpkaten Brunner, die 
ebenſogut Ihre Verwalter find ?“ fragte Herr 
von Schwarz, einen ſcherzhaften Ton an⸗ 
ſchlagend. 

„Weil ich vorausſetze, daß ich den Grafen 
Hohenfels zuerſt ſehen werde,“ erwiderte Marie 
ernſt. „Ich ſchlage Ihnen ein Wettrennen vor, 
Herr von Schwarz. Ich ſehe, Sie wollen mit 
mir zurückkehren.“ 

Der Angeredete blickte ſich um. Der Diener 
war weit zurückgeblieben. 

Jetzt war es Zeit, ſeine Liebeserklärung zu 
machen; eine ſolche Gelegenheit dürfte ſich 
wohl nicht wieder bieten. 

„Um Ihnen die Wahrheit zu geſtehen, gnä⸗ 
diges Fräulein,“ ſagte er, „ich bin Ihnen ent⸗ 
$ en geritten. Ich möchte gern ruhig mit 
R ea ſprechen, wenn Sie mich anhören wollen.“ 


fragte 


Beilage zu No. 96 : 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 25. April 1901. 


Marie verneigte ſich ernſt und hielt die Zü⸗] Sinn ändern?“ fragte er. „Wird keine Er⸗ 


gel locker in ihrer Hand. 

Sie befanden ſich jetzt draußen auf der 
Wieſe; hinter ihnen lag das Gu; und vor 
Ihnen das Gehölz. 

„Das, was ich Ihnen zu ſagen habe, würde 
vielleicht zu einer anderen Zeit zu ſagen ſchick⸗ 
licher ſein. Ich hätte vorgezogen, es Ihnen 
auf meinen Knieen zu ſagen, wie die Ritter in 
den alten Zeiten ihre Liebe erklärten.“ 

„Es wäre beſſer, wenn wir ſchneller ritten, 
Herr von Schwarz,“ entgegnete Marie. 0 

„Gefallſüchtig wie alle Ihres Geſchlechtes!“ 
ſagte dieſer, näher zu ihr herankommend. „Sie 
verſtehen wohl, was ich meine, Marie? Sie 
wiſſen doch, daß ich Sie liebe — der nie zu⸗ 
vor geliebt hat!“ 

„Sie haben ſich doch gewiß keiner Täuſchung 
ſchuldig gemacht, als Sie die Mutter Ihres 
Sohnes heirateten?!“ rief Marie mit fun« 
kelnden Augen. 

Herr von Schwarz biß ſich heftig auf die 
Lippe, aber er ſagte lächelnd: 

„Dieſes war eine Konvenienzheirat. Von 
meiner Seite wenigſtens war keine Liebe vor⸗ 
handen. Ich habe nie geliebt, als bis ich Sie 
ſah, ſchöne Marie. Sie haben jüngere Ver⸗ 
ehrer, aber keiner unter dieſen würde Ihnen 
das ſein, was ich Ihnen ſein würde — Ihr 
Sklave, Ihr Berater, Ihr Freund!“ 

„Mein Gatte müßte mein König ſein,“ mur⸗ 
melte Marie leiſe, „und ich ſeine Königin!“ 

„Das würde mir ſehr gut gefallen,“ erklärte 
Herr von Schwarz, ſich bei ſeiner Liebeserklä⸗ 
rung ungeſchickt benehmend, denn er wußte 
nicht gewiß, ob Marie ihn nicht heimlich aus⸗ 
lache. „Ich möchte Ihr König ſein, Baroneſſe 
Marie —“ 

Er hielt ärgerlich inne, 
Mädchen lachte laut auf. 


Sein Aerger vermehrte ſich, als Marie ihn 


mit einem halb ſchelmiſchen, halb trotzigen Aus⸗ 
drucke anſah. 

„Sie ſind ſehr gütig,“ ſagte ſie lachend, „aber 
ich glaube nicht, — verzeihen Sie, Herr von 
Schwarz! — daß Sie einen König abgeben 
können, wie ich ihn meine.“ f 

Der alſo Abgefertigte errötete tief. 

Er zupfte nervös an ſeinem Barte und ein 
zorniges Feuer leuchtete in ſeinen hellen Augen. 

„Es kann ſein, daß ich die Bedeutung Ihrer 
Worte nicht verſtehe,“ ſagte er ſich zwingend 
ruhig zu ſprechen. „Ein romantiſches Mädchen 
wie Sie hat eine lebhafte Phantaſie, was Sie 
mit der Zeit ablegen werden. Ich bin kein 
romantiſcher Ritter, aber ich bin mir nicht be⸗ 
wußt, daß ich etwas Lächerliches an mir hätte. 
Vornehme Damen haben mir gnädig zuge 
lächelt, und mehr als eine Dame von Adel 
hätte mir die Hand gereicht, wenn ich Sie hätte 
haben wollen. Meine Liebe zu Ihnen iſt aufs 
richtig. Ich bitte Sie, gnädiges Fräulein, wer⸗ 
den Sie meine Gemahlin!“ 

Marie ſah jetzt ſehr ernſt aus und ſagte: 


denn das junge entſetzt aus. 


gebenheit meinerſeits Ihren Entſchluß um⸗ 


wandeln?“ 8 

„Nein. Ich bin bereit, Sie als Freund zu 
betrachten, mein Herr, aber — verzeihen Sie! 
Ar als Geliebter würden Sie mir unerträglich 
ein!“ 

Marie ſprach mit ehrlicher Offenheit und er⸗ 
regte dadurch den Zorn des Herrn v. Schwarz. 

Er ſah, daß er keine Ausſicht hatte, ihre 
Liebe oder ihr Vermögen zu gewinnen, und ſo 
mußte er mit dem geringeren Vermögrn und 
den geringeren Reizen ihrer Stiefmutter vorlieb 
nehmen. 

Aber Marie hatte ihn jetzt zu ihrem bitter⸗ 
ſten Feinde gemacht. 

„Vergeben Sie mir meine Thorheit, gnädiges 
Fräulein, und vergeſſen Sie dieſes,“ ſagte Herr 
von Schwarz bitter. „Ich hoffe, mein Sohn 
wird bei ſeiner Werbung beſſeren Erfolg haben, 
und ich bitte Sie, ſchweigen Sie gegen Ihre 
Stiefmutter!“ 

„Ihr Heiratsantrag, mein Herr, iſt ſchon 
vergeſſen,“ ſagte Marie kalt. 

Sie befanden ſich jetzt im Wäldchen. 

Die junge Erbin ſpornte ihr Pferd an und 
galoppierte ſchnell weiter. 

Herr von Schwarz hielt Schritt mit ihr. 
Keines von beiden ſprach ein Wort. 

Als die grauen Thürmchen von Schloß Engel⸗ 
bert ſichtbar wurden, ritten ſie langſamer, und 
Herr von Schwarz ſagte ſchnell: 

„Ich muß Ihnen nur geſtehen, Baroneſſe 
Marie, daß ich ſchon verlobt bin, und meine 
Verlobte iſt eine eiferſüchtige Frau.“ 

„So? Sie wollen alſo Frau Altmann hei⸗ 
raten?“ 

„Frau Altmann?!“ rief Herr von Schwarz 
„Nein, gewiß nicht, gnädige Ba⸗ 
roneſſe. Ich bin mit der Baronin Engelbert 
verlobt.“ 

„Mit der Baronin Engelbert? Mit der 
Witwe meines Vaters?“ 

Schwarz nickte zuſtimmend. 

Marie war ganz erſtaunt. 

Sie hatte noch niemals an die Möglichkeit 
gedacht, daß ihre Stiefmutter zum drittenmale 
heiraten würde. Ihr Vater war ihr ſtets ſo 
hoch und edel erſchienen, erhaben über andere 
Männer, und ſo konnte ſie es nicht für möglich 
halten, daß eine Frau, die einſtmals durch ſeine 
Liebe beglückt worden, einen anderen heiraten 
könne. 

„Das iſt ja ganz unglaublich!“ dachte ſie. 

Ihre Züge verrieten ihr Erſtaunen. 

„Wie?“ ſagte ſie ſpöttiſch. „Ihr Hochzeits⸗ 
tag iſt ſo nahe, und die Frau, der Sie die 
Hand reichen wollen, trifft ſchon Vorbereitungen 
dazu — und amüſieren ſich damit, mir Liebes⸗ 
erklärungen zu machen?“ 

Sie erhob ſtolz den Kopf und ritt ſchnell 
weiter. } 

Herr von Schwarz, vor Wut faſt erſtickend, 
ſprengte ihr nach. 5 


„Verzeihen Sie, mein Herr, — aber ich] So gelangten ſie an das große Parkthor und 


dachte, Sie bewürben ſich um Frau Altmann. 


Es fiel mir nie ein, zu glauben, daß Ihre Be⸗ 


ſuche mir gälten. Ich bin Ihnen für die Ehre, 
die Sie mir erwieſen haben, ſehr verbunden, 
aber ich muß ſie ablehnen.“ 

„Weshalb, wenn ich fragen darf?“ erwiderte 
Schwarz, dunkelrot im Geſicht. „Warum weiſen 
195 meinen Heiratsantrag ſo beleidigend von 
ſich?“ \ 

Marie blickte ihren zornigen Freier mit kal⸗ 
tem Ernſte an. 

„Verzeihen Sie, Herr von Schwarz,“ erwi⸗ 
derte ſie ſanft, „wenn die Art und Weiſe, wie 
ich Ihre Werbung ausgeſchlagen habe, Ihnen 
beleidigend erſchien, — aber ſie kam mir ſo 
lächerlich vor! Auf die Geſahr hin, Sie noch⸗ 
mals zu beleidigen, muß ich Ihnen ſagen, daß 
eine Heirat mit Frau Altmann paſſender für 
Sie ſein würde. Ich bin noch ein junges 
Mädchen, und die Jugend verbindet ſich am 
liebſten mit der Jugend.“ 

„Alſo ziehen Sie mir meinen Sohn vor?“ 
fragte er. 

„Ihnen — ja,“ war die Antwort. 

„Und Sie werden ihm Ihre Hand reichen?“ 

Ueber Mariens liebliches Geſicht flog ein 
Schatten; aber ſie erwiderte ruhig: 

„Herr Rudolf hat mir dieſe ER ſchon 
ſelbſt geſtellt, mein Herr, und ich ziehe es vor, 
ihm ſelbſt auch die Antwort zu geben. Was 
für Gefühle ich gegen ihn hege, das werde ich 
ihm ſelbſt ſagen.“ 

„Alſo Sie nagen mich ganz beſtimmt aus?“ 

„Ganz beſtimmt!“ 

„Giebt es keine Hoffnung, daß Sie Ihren 


galoppierten durch daſſelbe die Allee hinunter. 

Die Baronin Engelbert trat auf die Terraſſe 
heraus, um ihnen entgegen zu gehen. 

Marie ſprang vom Pferde, und ſich vor der 
Baronin ſtolz verneigend, begab ſie ſich ins 
Haus. 

Herr von Schwarz ſprang auch vom Pferde 
und ging dann mit ſeiner Braut nach der 
offenen Thür des Geſellſchaftszimmers. 

„Was iſt denn zwiſchen Dir und Marie vor⸗ 
gefallen, Karl?“ fragte die Baronin eiferſüchtig. 
„Du ſiehſt ſo finſter drein, und ſie ſah wie 
eine beleidigte Königin aus. Was haſt Du ihr 
denn geſagt?“ 

„Ich dachte, es wäre Zeit, ihr unſer Geheim⸗ 
nis mitzuteilen, mein Engel,“ ſagte Herr von 
Schwarz heuchleriſch. „Unſer Hochzeitstag iſt 
ſo nahe, darum hielt ich es für das Beſte, es 
ihr nicht länger zu verſchweigen.“ 

„Was hat ſie denn dazu geſagt?“ 

„Sie tötete mich faſt mit ihrem Hohn und 
empfahl mir, Frau Altmann zu heiraten und 
nicht die Witwe ihres Vaters. Ich haſſe ſie!“ 
ziſchte Herr von Schwarz durch ſeine feſt zu⸗ 
ſammengebiſſenen Zähne. 

Die Baronin Engelbert lächelte wohlgefällig. 

„Ich haſſe ſie auch,“ geſtand ſie offen; „aber 
es liegt in unſerem Intereſſe, Freundſchaft für 
ſie zu heucheln. Habe Geduld, Karl; eines 
Tages werden wir ihren Hochmut in den Staub 
treten können.“ 

„Wenn ſie nun Rudolf ausſchlägt?“ fragte 
Herr von Schwarz. g 

„Wir werden ja bald verheiratet ſein, Karl, 
und in unſerer Vereinigung liegt Stärke. Sage 


Rudolf, er ſoll an Marie ſchreiben, daß ſie ſich 
einen Monat Bedenkzeit nehmen kann. Bis 
dahin ſind wir verheiratet. Wenn ſie ſich dann 
weigert, Deinen Sohn zu heiraten, ſo können 
wir auf irgend eine Art ſie dazu zwingen. Ich 
werde dann meine Autorität gebrauchen. Ueber⸗ 
laſſe mir nur alles und warte es ab.“ 


18. Eine Warnung. 

In Uebereinſtimmung mit dem Rate ſeines 
ränkeſüchtigen Vaters ſchrieb Rudolf von Schwarz 
einen Brief an Marie, worin er ſie bat, ſie 
möchte ſich lieber vier bis ſechs Wochen Be⸗ 
denkzeit nehmen. 

Marie war froh, ſich nicht ſogleich entſcheiden 
zu müſſen, und nahm dieſes Anerbieten dan⸗ 
kend an. 

Die Verlobung des Herrn von Schwarz mit 
der Baronin Engelbert wurde nun, da Marie 
darum wußte, der Welt nicht länger geheim 
gehalten. 

Sie wurde in den Blättern angekündigt, und 
wie vorauszuſehen war, machte die bevorſtehende 
Heirat der Baronin Engelbert großes Aufjeben. 

Des Barons frühere Freunde waren ſchmerz⸗ 
lich betroffen darüber, daß er von der Frau, 
die er angebetet, ſo ſchnell vergeſſen ſein ſollte 
und daß ein Mann, der ſo viel niedriger in 
Charakter und Ruf unter dem Baron ſtand, 
deſſen Stelle einnehmen ſollte. 

Herr von Friebel, der Advokat Brunner und 
Graf Hohenfels waren ſehr ungehalten darüber, 
daß Herr von Schwarz, während Mariens Un⸗ 
mündigkeit auf Schloß Engelbert herrſchen 
ſolle, und infolge deſſen begaben ſich die drei 
vierzehn Tage nach der Veröffentlichung der 
Verlobung nach dem Schloſſe und baten um 
eine Unterredung mit der Baronin Engelbert 
und mit Marie. 

Die letztere erſchien zuerſt im Geſellſchafts⸗ 
zimmer. Sie ſah ſehr bekümmert aus, als ob 
ſie die Nächte mehr mit ſorgenvollen Gedanken, 
als mit Schlummer verbrächte; doch der Glanz 
ihrer braunen Augen war ungetrübt, und ihr 


Geſicht hatte nichts von feinem pikanten Reize 


verloren. 

Marie hatte kaum die drei Herren begrüßt, 
als auch die Baronin Engelbert ganz ſorglos 
ins Zimmer trat und ihre Gäſte freundlichſt be⸗ 
willkommnete. 

„Dies iſt ja ein ganz unerwartetes Vergnü⸗ 
gen, meine Herren,“ ſagte ſie, während ihre 
ſchwarzen Augen von einem zum andern 
ſchweiften. „Sind Sie wohl gekommen, um 
mir zu gratulieren?“ 

Die drei Herren waren gekommen, um mit 
der Baronin und Marie über die Veränderung 
zu ſprechen, die hinſichtlich der Baronin ein⸗ 
treten würde; doch die ruhige Ungezwungenheit 
im Sprechen und Benehmen der ſchönen Witwe 
machte ſie ganz verwirrt. 

Herr von Friebel, als der älteſte, nahm es 
auf ſich, das Wort zu ergreifen. 

„Ich war ein alter Freund des Barons 
Engelbert,“ ſagte er ein wenig ſteif; „ich war 
ſchon ein Mann, 
Jüngling war, aber ich liebte ihn. Ich weiß, 
wie ſehr er Sie liebte, und ſeinetwillen beläſtige 
ich Sie jetzt mit meinem Beſuche. Sie ſind 
noch jung und Ihrer Reize und Ihres Vermö⸗ 
gens wegen iſt es begreiflich, wenn viele um 
Sie werben. Als Ihres verſtorbenen Gatten 
intimſter Freund frage ich Sie, ob Sie den 
Schritt, den Sie zu thun gedenken, wohl über⸗ 
legt haben.“ 

Die Baronin verneigte ſich kalt. 

„Der Charakter des Herrn von Schwarz 
kann Ihnen nur wenig bekannt ſein,“ fuhr 
Herr von Friebel fort, während er die ſchöne 
Witwe mit beſorgten Blicken anſah. Er iſt 
erſt wenige Monate auf Schloß Engelbert. Ich 
gebe zu, gnädige Frau. daß er ein anziehendes 
Aeußeres hat, aber was wiſſen Sie von 
feinem Charakter? Ich bin nicht hierher oe 
kommen, um Herrn von Schwarz zu beſchuldi⸗ 
gen; ich wünſche nur Ihr Glück. ! 

„Als ich von Ihrer Verlobung hörte.“ fagte 
Herr von Friebel, „zog ich ſofort Erkundigungen 
über Herrn von Schwarz ein, und geſtern er⸗ 
hielt ich eine ſo wichtige Antwort, daß ich dieſe 
beiden Herren bat, mich hierher zu begleiten, 
um mir zu helfen, Ihnen die unangenehme 
Nachricht mitzuteilen. Frau Baronin, Ihr Ver⸗ 
lobter iſt ein Schuft, ein Spieler, ein Ihrer 
unwürdiger Menſch!“ | 

„So ?* erwiderte die Baronin Engelbert 
etwas ſpöttiſch. „So viel ich weiß, deſucht 
Herr von Schwarz die beſten Gejelliaften.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


als der Baron noch ein 


auch noch, als er zu ſchreiben fortfuhr, die Worte [übrigen Menſchheit durch eine breite Kluft ge-|rungen meines Lebens. Sie war freundlich, ein 
hinzu: trennt fühlt, die bis zu ihm hinüber dringt, und klein wenig befangen und nicht minder über⸗ 
„Laß uns dankbar fein für dieſe Fügung, ich glaube, wenn er ſich einmal vermählt, wird] raſcht als ich bei unſerer Begegnung, die ich 
mein lieber Junge. Die Fürſtin⸗Wittwe erfcheint er die Betreffende, die er zu feiner Gemahlin ſobald, als es die Höflichkeit erlaubte, abbrach. 
mir im täglichen Verkehr faft jugendlicher als inf und zur Fürſtin Egloffſtein „erhebt,“ als eine] Wird dieſer Begegnung eine andere folgen? Mit 
Was mir ſehr imponiert, iſt ein] Berlin. Fürſtin Amelie ſoll in ihrer Jugend und „Begnadete“ anſehen, die feine Wahl auch als „ihr“ — werde ich „ſie“ wirklich noch einmal 
mächtiges, in die Wand eingelaffenes aus noch weit über die ſonſt Frauen geſteckte Grenze ein ungeheures Gluck empfindet und blindlings wiederſehen, das heißt in nächſter Nähe, mit ihr 
getriebenem Kupfer, muſchelſörmiges Becken ein hinaus eine gefeierte, berühmte Schönheit geweſen ihr Leben in feine Hände legt. Er hält es wohl] verkehren, mit ihr ſprechen müſſen? Ich habe 
herrlich ausgeführter Delphinkopf, der darüber ſſein. Zu Ende ihrer fünfziger Jahre gingen die für ausgeſchloſſen, jemals einen Korb zu be- gemeint, es ſei Alles überwunden, aber der Ge⸗ 
angebracht iſt, ſpeit einen köſtlich friſchen Waſſer⸗ Pferde eines Jagdwagens, als fie ihren Gemahl kommen, und er mag recht haben. Die Diener⸗ danke erregt mich weit mehr, als ich je für 
ſtrahl. Aehnliche Vorrichtungen fehlen wohl in zum Anſtand begleiten wollte, durch, und der ſchaft wird anſtändig behandelt, alle find lang⸗ möglich gehalten. Vielleicht, daß fie garnicht 
keinem ärztlichen Zimmer, aber fo prächtig, ſo] Wagen ſchlug um; dieſer Sturz kaſtete dem jährig im Dienſt, zum Teil ſchon vom Vater hierher kommt. Nun, jedenfalls kann ich zunächſt 
künſtleriſch und äſthetiſch habe ich es kaum je Fürſten durch eine innerliche Verblutung das her, jeder Einzelne empfindet einen gewiſſen Stolz, nichts thun, als abwarten, aber die Gegenwart 
geſehen. Es iſt hier eben alles von echter, Leben, die Fürſtin trug einen Bruch der Hüfte einem fo vornehmen Haufe zu dienen, jeder Ein- der Komtefje.ift mir entſchieden unangenehm, und 
wirklicher Vornehmheit. Eine kleine Kammer für davon, feit dieſer Zeit iſt fie genötigt, ſich ſtets zelne trägt auf feine Art dazu bei, in den Herr⸗ ich werde mich ihr fo fern halten wie möglich, 
allerlei Zeugs, wie es unſereins ja immer um beim Gehen eines Stodes zu bedienen. Dieſer, ſchaften das Gefühl des „Halbgötterdaſeins“ zu obgleich das bei einem jo kleinen Kreis nicht 
ſich haben muß, liegt noch daneben. Du ſiehſt für ihr ganzes Leben fo eingreifende Unfall, hat befeſtigen. Ich kann aber nicht leugnen, daß dieſe ganz leicht, zumal der Fürſt ein paſſtonirter Jäger, 
alſo, ich bin hochſeudal und ſehr gut untergebracht einen derartigen Eindruck hinterlaſſen, daß fie von gutgeſchulten Leute mit den höflichen, reſpektvollen im Uebtigen aber ein etwas bequemer Herr it, 
und darſſt Du Dir weder Sorgen noch Vorwürfe da an keinen Tag mehr ohne Arzt iſt. Wie Manieren einen ſehr angenehmen Eindruck machen der abſolut keine Neigung zeigt, ſich dem jungen 
machen, daß ich die Stellung angenommen. Die groß muß die Furcht dieſer Frau vor dem Tode und ich gehe noch einen Schritt weiter und Mädchen in Ritterdienſten zu widmen, fo iſt es 
Mehrzahl der Menſchen würde mich beneidenswert |jein, daß fie jährlich zwölftaufend Mark ausgiebt, meine, eine derartige Dienerſchaft findet man ſchon zweimal vorgekommen, daß wir zuſammen 
und einen Glückspilz nennen! Warum wollen nur, um auf allen Spaziergängen, Ausfahrten nur in den ariſtokratiſchen Häufern, und die ſpazieren gegangen. — Die Fürftin machte den 
wir es nicht auch — —“ und noch fo kurzen Reifen von einem Medicus Dienerſchaft iſt ebenſo, weil ſie die Ueberzeugung] Vorſchlag, wir konnten nicht ausweichen, obgleich 
Hier ſtockte der Schreiber, und während erf begleitet zu fein. Ja, fie fürchtet ſich entſetzlichſ hat, daß Alles in dieſen Häuſern echt iſt, ab⸗ uns beiden im Grunde wohl nicht viel daran 
och die Feder in der Halld hielt, glitten ſeiue vor dem Tode, glaube ich, wenn fie es auch nicht geſehen von dem, was ſich ihrer Beobachtung lag. 
Blicke durch die geöffneten Fenſter in das Grün] direkt ausſpricht. Augenblicklich hat ſie, wie fie] und Beurteilung entzieht, ich meine in Bezug auf Doch genug nun des Plauderns von mir, 
des Parks und darüber hinweg in die Ferne. ſich ausdrückt, ihre „gute Zeit“; fie ſchläft vor Moralität und Humanität. Dies nur lieber Junge. Hase Dank für Deine ausführ⸗ 
| Ja, warum konnte er und Achim kein „Glück“ in] züglich, ißt und trinkt mit Appetit und die in Parentheſe. Dann iſt hier noch ein altes lichen Briefe, die mir gute Nachrichten über Dein 
Stimmung läßt nichts zu wünſchen übrig; fo | Fräulein, eine Franzöſin, Baroneß Fifi de Rege, Ergehen brachten. Es freut mich, daß Dir die 
habe ich zunächſt nicht viel mehr zu thun, als eine Art Vertraute der Fürſtin, die ſich durch Milch und auch der Kefir gut bekommt, und 
alle Morgen zur Konsultation anzutreten und Häßlichkeit und einen ſcharfen Verſtand aus- die Nachtruhe nichts zu wünschen übrig läßt. 
wenn wir nicht ausfahren, oder promenieren, zeichnet, und der man die Berechtigung einräumt, Leider kann ich heute nicht näher auf Alles ein⸗ 
wird mir genügend Zeit zum Arbeiten bleiben.] zuweilen ganz ungeſchminkte Wahrheiten zu ſagen gehen, ich muß mich zum Diner umkleiden. Leb' 
Die Kranken des Dorfes oder vielmehr des kleinen und die Nägel auf die Köpfe zu treffen. wohl und nochmals wohl, mein liebſter Achim. — 
Fleckens, der zum Schloß gehört, darf ich nur Zum Schluß muß ich Dir aber noch eine Dein alter Hans.“ 
behandeln, wenn die Krankheiten nicht anſteckend Mitteilung machen, die Dich ebenſo frappiren| „Auf wen warlen Sie denn, Doktor?“ fragte 
ſind. 2 i wird, wie mich am erſten Morgen die unerwartete] der Fürſt, im Reitanzug, die Gerte unter dem 
5 Außer der Fürſtin⸗ Wittwe gehört in erſter Begegnung im fürſtlichen Park. Die Komteſſe] Arm, an feinen Handſchuhen knöpfend, die Teraſſe 
Linie zu unſerem täglichen Kreis das Oberhaupt] Kath 'rin' Neyſchütz iſt als Gaſt auf dem Schloſſe!] herauſkommend. Frobenius, der auf einer der 
| \ der Familie, der Fürſt und Majoratsberr] Weiter brauche ich Dir wohl nicht zu ſchreiben, zierlichen Bänke Platz genommen, erhob ſich. 
Pflege, ein mehrmonatlicher Aufenthalt im Süden. Philipp Egloffſtein. Er iſt mir nicht ſympathiſch; Du wirft den Namen ebenſowenig vergeſſen „Auf die Komteſſe Neyſchütz. Durchlaucht, 
Wenn er daran dachte, erſchien ihm das ſer iſt einer von jenen Ariſtokraten, der in ganz haben, wie ich; iſt er und die Trägerin doch] wir wollen eine kleine Excurſion in den Wald 
perſönliche Opfer ſehr gering und darum ſetzte er leonſervativer Luft aufgewachſen, ſich von der eng verknüpft mit den ſchmerzvollſten Erinne- machen.“ (Fortſctzung folgt.) 
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Komteß Kathrein. 
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| 17) Fortſetzung. 


diefer ſorgenloſen, geſicherten Poſition erblicken 
Warum? Weil er das Beſte, das Einzige daran 
gegeben, was ihm noch geblieben, ſeine Freiheit, 
weil er ſich Menſchen verpflichtet, die er fo gut 
wie garnicht kannte, und er hatte ſich verpflichtet, 
weil die Verhältniſſe ihn dazu zwangen, nicht 
ſein freier Entſchluß. Die Verhältniſſe? Nein, 
nicht ſie allein, noch etwas Anderes, Beſſeres, die 
Liebe zu dem kranken Bruder; ſein jetziges Ein⸗ 
kommen verſetzte ihn in die Lage, Achim Alles 
u Teil werden zu laſſen, was für ſeine kranke, 
ate Bruſt heilend ſein konnte. Eine ſorgſame 
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204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 3. Ziehungs tag, 23. April 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
A. St.⸗A. f. Z.) 


901 2019 216 355 57 94 501 62350 56 62 804 47 906 
12 49 97 3059 338 610 76 726 4027 (3000) 184 401 
40 77 556 74 5018 303 83 734 (500) 811 55 966 6048 
375 661 64 84 (1000) 783 800 63 (3000) 933 7086 
1 389 478 503 54 82 718 40 57 63 (500) 832 900 
374 465 541 63 (500) 80 723 37 78 97 800 9007 


776 78 15039 179 88 205 306 518 643 51 906 73 16046 
(500) 206 76 470 506 753 817 24 17028 53 85 96 (1000) 
111 315 506 83 676 95 738 88 883 932 18169 447 64 
602 8 21 31 749 847 92 947 92 19053 140 243 430 


20218 309 590 641 747 869 21113 39 92 206 310 
98 478 552 604 (500) 743 826 946 22085 418 504 79 
52 716 (3000) 905 18777 23262 399 662 724 (500) 
24141 275 92 399 519 (500) 799 25012 295 (1000) 
354 743 810 84 26180 205 17 325 426 550 694 99 962 


803 79 996 


66 78 27183 202 45 495 565 758 837 70 28108 422 60 


75 84 510 794 977 29572 95 618 55 700 847 910 


3000) 52337 Er 903 


83 821 49 113032 109 (1000) 26 207 20 433 34 726 
114020 122 414 684 97 792 830 115432 740 876 
116054 97 109 268 641 79 928 38 47 74 117036 49 
85 (500) 195 338 90 482 564 768 118032 117 222 301 


93 121010 228 79 98 796 808 912 31 122236 58 323 
93 424 659 123016 19 110 24 49 315 579 634 741 59 
828 52 933 124052 144 80 301 44 96 494 657 891 
902 125172 308 488 518 615 856 59 917 (1000) 74 75 
126424 76 504 (1000) 22 936 127013 53 140 742 93 
9 128084 88 166 94 280 93 (1000) 807 25 48 (1000 


2 95 133177 95 360 73 782 
(1000) 1 900 27 48 
135263 361 136094 99 227 32 94 98 602 3 848 937 
137008 131 208 329 95 779.869 138061 97 184 92 
660 710 139109 40 325 736 820 71 

140037 74 82 156 314 39 719 813 74 958 141091 
110 220 47 497 544 81 784 839 961 84 94 142134 69 
70 92 95 202 97 308 464 79 552 143048 154 290 303 
49 54 94 546 715 947 68 144200 54 309 (500) 94 543 
662 719 936 (1000) 77 97 145382 565 83 610 18 891 
983 146026 172 74 804 957 147129 228 (500) 400 
71 96 677 722 57 871 87 910 44 67148366 (1000) 670 
736 856 65 (3000) 959 149017 59 139 360 448 66 


432 711 90 858 089 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 23. April 1901. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in * beigefügt. 


49 225 46 313 18 32 506 16 (500) 614 705 952 2152 
716 (1000) 872 993 3285 89 345 477 693 769 977 4112 
428 90 508 708 (1000) 849 922 (500) 94 5086 281 306 
497 599 623 83 786 806 77 942 44 6103 94 340 56 
499 668 788 879 943 7438 67 522 (1000) 8056 120 


80 202 323 96 503 73 767 885 9018 142 212 423 690 


435 

75 643 744 (1000) 99 836 63 15040 79 158 269 318 
(500) 47 59 82 415 536 57 712 27 80 16068 111 250 
55.53 318 22 33 425 526 49 551 (3000) 77 798 841 
962 17035 220 308 21 25 52 (500) 55 91 787 865 954 
(3000) 86 18101 34 368 421 869 929 19059 76 100 
465 55 (500) 59 611 910 60 

20016 159 203 90 86 341 490 566 728 811 77 21231 
39 50 72 753 (1000) 854 963 22170 312 441 636 62 
787 809 66 922 23 30 23082 85 268 72 96 579 983 
94 24096 194 407 518 47 616 767 920 25026 40 154 
290 83 333 91 95 95 69 893 937 82 26163 257 554 
608 721 61 830 (3000) 95 927 27030 543 98 616 35 


(1000) 75 442 73 542 906 78 
916 63 114051 109 226 367 432 512 48 86 631 115015 
286 327 433 642 711 828 116201 65 501 645 711 13 
95 832 977 89 117029 60 108 279 87 (3000) 310 454 
(3000) 118302 30 575 753 819 916 19 25 119114 372 


(Ohne Gewähr. 484 567 615 731 32 875 95 (1000) 918 23 47 72 75 Bi 
61 00 98 715 (600) 64 915 (3000) 27 56 1073 231 | 119019 96 173 294 455 621 r 466 625 31 45 96 920 
51 (3000) 95 333 38 (1000) 71 414 44 54 95 675 875 120033 231 682 735 59 85 88 815 (3000) 26 904 61 32 114 56 301 54 433 45 508 31 626 853 1110 12 120087 117 288 542 647 789 956 121048 122 622 


843 122100 78 (3000) 88 437 510 72 660 94 927 92 
123092 96 106 23 97 322 434 74 531 61 91 603 47 97 
769 875 909 124216 78 491 545 70 628 720 59 92 804 
89 958 67 (5000) 125059 170 87 325 635 753 811 72 
956 87 126041 47 391 92 485 04 575 688 793 935 
127044 59 354 463 507 66 720 804 17 939 128224 319 


17 1000) 147 396 404 48 505 601 80 721 814 47 959 54 79 946 129305 465 504 (500) 18 634 706 805 1 7:0 840 976 405 510 65 129012 31 209 301 57 62 403 (500) 26 

b 10020 59 222 430 62 88 11036 110 14 261 95 314 917 x 10063 112 76 268 397 454 577 96 702 3 (3000 704 6 854 943 5 ’ 
3: 00 75 544 (500) 659 67 781 89 901 28 32 40 98 130097 229 307 406 98 558 645 733 816 86 131016 | 874 930 11063 211 399 80 774 813 96 12½ 16 130 26 (3000) 68 486 90 654 956 66 131180 278 5 
2036 64 370 414 95 (3000) 541 803 82 990 13071 343 383 641 873 132074 152 53 226 409 31 92 503 59 513 38 46 812 3 4 467 758 65 894 ) 974 132919 64 77 ‚(1000 332 


654 60 794 827 917 48 134 53 364 
(1000) 826 65 72 78 981 


137016 51 177 438 51 573 735 962 99 138014 197 228 
401 959 83 139 96 236 527 79 620 26 761 803 97 936 
140029 262 478 665 141050 258 303 84 405 722 37 
958 70 142052 130 282 423 94 501 59 630 143024 36 
89 275 357 70 508 144120 330 550 677 701 90 (1000) 
245062 63 213 392 402 91 535 617 844 146195 205 436 
972 147127 33 202 68 475 791 841 971 148097 157 61 
266 79 93 604 74 730 76 810 929 149102 (1000) 3 226 
46 81 409 628 722 98 858 975 5 
150071 229 74 360 505 667 888 943 59 91 151422 


69 (500) 526 66 79 98 647 724 810 757 28052 326 420 554 656 784 300, 29043 268 317 9 28 
30176 363 7191 597 617 84 887 (3000) 31353 150056 138 223 363 432 903 46 95 151008 (15000) 404 09 720 34.79 505 755 841 152120 501 27 83 732 880 957 133002 
415 39 631 61 82 722 825 50 951 32290 356 86 145 203 36 323 503 63 737 (500) 949 152059 113 40 30019 163 97 270 350 612 42 74 886 964 82 31200 89 224 68 346 595 672 (3000) 92 915 CO 154102 


537 709 811 990 33010 17 71 126 273 351 99 645 47 
73 (500) 776 914 40 52 58 34018 87 117 376 (3000) 


242 54 318 48 417 562 88 851 909 96 153026 116 989 
154110 29 49 57 93 307 39 451 529 628 701 882 


32034 97 105 280 97 341 93 402 78 
33000 44 140 234 72 367 486 528 


0 63 668 763 
511 625 805 50 98 


8 203 80 500 765 (3000) 70 932 91 155½%9 129 45 
295 786 839 47 156182 83 333 80 500 93 651 (00) 


456 511 37 77 624 (500) 49 81 012 68 (300) 323 155114 62 (1000) 342 45 447 91 531 643 745 943 33 672 91 737 97 891 34174 (1000) 299 571 88 734 797 8>4 981 457211 89 325 437 98 15805 204 384 
(1000) 35 412 628 20075 485 515 518 99 a 37069 156127 2900 46290 93 590 800 (3000) 61 983 93 (00% 888 97 966 96 35050 (3000) 56 107 (500) 86 420 25 502 779 849 (3000) 95 950 72 85 159181 301 
559 621 53 714 46 49 91 802 937 38286 314 546 157074 213 487 529 610 44 732 87 855 89 970 158091 40° 7 652 823 938 96 36048 202 505 73 83 713 28 903 71 


39583 677 705 22 54 811 916 

4074 99 680 (3000) 753 857 924 41056 249 64 
398 550 774 012 42014 20 296 475 540 748 43139 
273 347 (5000) 59 409 86 599 44107 47 50 215 96 
331 57 745 816 31 952 45000 63 132 540 948 
46101 3:2 500 639 738 78 80 804 940 76.92 47483 570 


26 786 872 942 52144 70 304.74 520 868 982 53082 
174 285 604 (500) 730 919 54044 204 545 58 656 789 
875 655002 33 518 25 637 735 52 945 563901 538 
48 718 828 57000 38 (3000) 251 99 323 632 762 89 
857 914 58011 14 23 484 87 512 50 743 963 59107 
816 483 (1000) 667 751 65 76 841 49 56 911 

60968 216 33 67 421 31 501 450 87 730 974 61087 
188 249 369 80 404 43 562 89 716 81 837 62161 216 
33 88 316 403 638 764 (1000) 70 63227 426 521 600 
50 97 74) 865 (1000) 95 961 87 96 64274 460 69 93 
650 706 8 81 808 964 65312 22 47 60 90 424 511 69 
66145 404 58 97 503 19 32 56 682 706 70 979 93 
67012 41 163 90 341 563 623 24 55 61 952 68064 


907 55 73019 67 135 69 298 440 610 88 871 91 969 
94 74131 349 453 95 693 706 23 99 921 75179 82 
405.36 578 835 969 73 (3000) 76054 111 324 481 


130 38 62 228 40 313 30 519 710 920 56 94 159018 35 
173 220 38 42 470 509 628 67 729 895 911 70 

160013 117 329 506 (500) 25 61 778 864 944 66 
161050 78 79 221 332 403 649 725 835 65 73 (1000) 
162148 57 212 36 312 27 50 474 506 63 647 77 (3000) 
731 814 80 89 163922 135 (3000) 318 98 428 716 


844 83 918 168157 84 283 649 713 810 89 956 169382 
425 510 760 830 56 98 

170057 65 278 410) 1000) 981 171020 86 108 51 303 
96 404 54 577 95 617 900 24 172182 524 44 640 800 
937 173179 225 72 308 92 600 31 843 17405 (3000) 
271 445 75 898 919 175209 509 31 70, 674 80 758 
837 82 906 176104 11 380 536 663 994 (10 000) 
177291 470 789 956 58 178170 76 220 334 53 588 
714 46 68 883 179047 145 225 56 329 428 34 604 
770 840 969 2 

180544 316 404 585 606 31 52 866 943 181136 
374 443 520 786 182015 33 44 46 198 234 53 331 539 
183074 93 277 96 502 (500) 5 15 34.689 840 77 902 


188003 53 164 478 554 713 48 96 
63 99 869 
190091 218 94 308 90 408 (500) 46 641 99 701 44 


189092 142 559 


(100000 8 882 37140 68 84 262 86 344 Mt 416 50 
61654 35 56 717 54 75 90 96 892 911 ( 000) 380 0 
6 78 113 17 43 788 535 82 704 922 31 39179 422 42 
620 721 50 800 69 

49317 633 728 46 58 60 87 92 806 904 66 (1000) 
41181 233 60 78 85 332 (02 720 98 832 71 420% 354 


47070 569 617 (00) 943 48060 85 91 (500) 141 2u7 
80575 95 97 796 896 996 49145 202 639 93 713 
820.75 

50 144 138 68 377 536 55 883 998 51381 (3000) 
607 781 865 948 52150 55 266 371 565 665 713 31 44 
953 54 53005 119 317 88 418 554 61 615 73 917 
8 1259 344 535 54 622 55 (500) 63 723 55048 175 2 0 
361 49 631 741 998 56056 82 320 32 405 57065 
150 30 16 36 429 582 602 800 12 13 79 81 952 54 99 
58 07 212 417 526 61 987 59151 98 345 441 556 

60 28 228 395 439 706 61 870 61048 90 211 12 24 
57 571 678 744 8˙2 96 62067 139 85 217 321 40 435 
84.585 727 60 6310 306 410 70 84 62 7:3 841 


27 407 48 501 11 60 9) 76 630 42 71 77 9.8 

210 437 40 542 (1000) 633 41 55 61 83 
71.13 (3000) 36 935 59 7210 00 453 558 709 869 
8 


160247 343 530 665 853 72 161163 385 431 767 
817 85 (3000) 162169 (3000) 90 215 315 46 555 85 
768 16300 ) 95 212 22 694 7 (500) 807 77 1645 
69 240 56 311 35 722 165910 156 235 407 9 35 45 
71 517 622 v4 815 19 88 161004 44 51 65 203 32 
470 501 38 167075 102 20 282 337 511 607 63 80 
51 619 


672 819 5s 48084 182 358 622 781 49102 473 617. | 22 925 164177 200 321 451 504 42 794 855 970 | 553 633 % 831 43127 81 307 231.672 44092 112 | 707 (1000) 805 901 50 168053 146 207 501 
761 807 944 52 165023 212 94 307 506 675 748 166045 393 424.78 | 26) (1090) 98 500 721 829 60 45059129 56 272 % | 76) 978 169131 598 770 881 35 54 905 10 1 
50005 (500) 734 872 73 900 51113 281478 589 609 743 167011 46 216 27 96 421 24 30 75 502 641 65 81 822 83 46156 308 796 811 (3000) 68 (5000) 170003 81 265 378 596 736 811 9.9 79 171137 228 


49 353 445 510 631 172090 144 228 57 62 358 72 
438 56 534 614 705 12 820 98 173289 400 52 520 23 
80 105 877 174047 92 158 (00 242 485 583626 78 
856 917 50 175052 73 547 622 88 93 932 176012 155 
216 96 372 (500) 503 736 73 870 (500) 924 46 1717098 
156 219 00 39 62 850 178031 95 105 268 308 007 14 
17 82 179153 95 254 813 

180355 405 9 (3000) 45 61 96 602 61 716 921 
181021 137 42 53 4876 907 182207 (500) 393 (500) 
642 860 73 913 45 188068 144 244 464 90 511 70 679 
808 184212 45 303 10 416 530 31 624 46 967 (500) 
185005 317 626 901 186024 119 (1000) 23 669 824 67 
936 10 000) 187053 56 194 283 301 503 719 99 890 
008 1882090 36 01 420 569 706 (1000) 833 981 189101 


500) 455 540 660 90 709 854 { 27 306 23 40 (1000) 67 184011 164 82 202 14 496 516 74 700 | (30000 ‚64008 132 357 4 97 546. 63146 98 242 70 0 706 
80 410 33 618 718 30 99925 05 e e 48 80 88 185149 62 208 313 421 83 553 711 32 07 0 12 87 9% 66086 108 (3000) 10 (1009) 56 48 247 202 78 427 96 593 754 810 10 % nn 

20152 234 40 567 71048 104 52-343 (500) 74 471 [ 186042 231 58 92 (3000) 330 89 560 682 (10000) | 55% 6.9 7-5 (3090) 80 670.6 130 365 473 545 619 | _ 100161 219 48 430 580.600 48721 70 92 985 191213 
670 752.913 33 72010 118 (500) 264 617 861 72 73 743 49 846 990 187300 445 551 89 600 27 819 96395 8394 6810 29 699 736 883 _ 6903 105 16 78 349 55 (500) 4:0 91 95 710 878 86 939 192057 


400 659 74 872 971 193195 439 625 81 743 888 955 . 
194051 56 86 104 241 69 76 476 677 951 83 195109 
89.03 98 323 423 95 513 36 615 718 23 77 196099 
283 302 25 (1000) 67 451 737 618 19 45 818 (3000) 


57 77117 20 62 81 204 314 422 651 722 57 82 976 (500) 191193 274 506 617 76 801 938 19270 97 303 (501% 207 92 329 438 502 16 6'2 857 02 77 >02 | 3 — 4 
78152°55 209 302 451 55 80 530 77 716 45 75 815 68 20 77 380 87 603 734 193707 170 98 99 207 55 56 | 902.0 74001 227 77 308 63 473 81 83 94 551.615 | 42 6 97 (5000) 076 23 26 57 197098 42 (1000) 130 
918 99. 79033 (500) 121 241.403 559 820 73 89 939 (1000) 92 338 448 551 697 723 33 52 862 67 918 28 7 4 848 968 70 75047 124 77 23 483 573 627 29 284 390 748 99.0 198037 123 218 372 483 te 
80012 363 690 96 757 70 95 81032 69 236 40 194109 328 605 43 67 772 800 72 901 34 195 60 48 (1000) 78016 106 462 693 (500) 840 931 56 568 911 (1000) 59 199145 20100 * en BR Eh: in 

( 1 7 au - 


(5000) 92 348 426 42 76 615 801 820-8 129 207 600 
(1000) 6 55 865 9009 83143 (1000) 398 425 46 669 
84105 36 277 365 422 25 538 (1000) 730 803 944 
85:31 75 541 60 657 80 86454 97 591 801 87195 
214 398 418 703 808 15 (1000) 59 994 88010 202 62 
463 65 708 29 42 817 976 89002 211 27 (1000) 422 


43 59 (500) 67 352 450 557 649 700 52 95106 22 328 
473 695 316 32 951 34 96214 96 301 24 89 400 639 
72 97014 156 57 245 500 25 662 719 96 807 976 
98205 26 85 630 732 86 801 99017 54 116 258 85 305 


80 456604 (500) 72 776.91 (3000) 


10068 491 654 834 46 67 101015 520 804 102514 
130 242 402 531 81 606 22 46 76 85 860 103296 426 
6511 793 104253 416 661 70 73 732 93 (1000) 956 
106058 97 105 
2.6 (87 715 924 107031 220 108026 172 328 466 587 
618 96 750 84 931 52 75 109343 415 549 617 54 748 
857 (1000) 63 931 94 

1 17 467 539 738 95 839 111014 215 647 731 946 
59 (2 95 112032 136 65 239 (3000) 562 683 702 25 


338 732 (3000) 806 37 196150 540 80 638 63 751 
916 197105 263 83 434 695 799 817 22 93 94 
198231 71 319 48 63 74 78 569 760 913 16 56 199155 
290 484 580 83 86 601 768 890 

200357 (1000) 498 512 40 82 615 731 36 824 953 
201 15 384 86 91 487 540 882 980 202183 211 13 
452 516 679 703 203118 328 458 61 68 545 94 607 


131 646.780 845 96 (3000) 

210029 83 535 37 871 955 79 211237 75 365 441 
(500): 506 9 628 68 721 811 913: 212006 89 (1000) 107 
74.338 631 80 708 9 947 213063 153 218 77 384 425 
(1000) 676 771 904 58 214117 200 379 649 819 46 
62 90 215037 440 53 746 216061 (560) 380 91 409 
10 520 30 +8 603 966 88 89 217176 256 76 84 437 
56 782 218209 38 319 695 754 803 72 219195 237 
41 (500) 84 57 695 723 75 76 83 979 

220194 (3000) 543 76 763 79 903 93 221157 216 
21 408 17 763 949 222128 361 79 82 429 518 742 
894 938 (500) 223179 542 (3000) 682 741 (1000) 902 
25 4224111 15 230 479 616 18 97 827 


z 


1 
«f 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag d 


823 81 903 


409 (1000) 621 56 92 703 852 934 810 9 
366 631 714 19 55 (1000) 82109 572 6%: 
729 80 885 96 83078 279 335 62 532 633 8 2 84166 
68 483 623 (1000) 33 736 973 85233 315 493 603 826 


34 653 924171 79 538 726 935 48 53 98 93368 400 
45 527 704 9 73 801 56 94050 130 91 229 461 508 18 
610 712 41 812 (1000) 986 95070 167 330 58 63 446 
530 39 67 731 842 85 976 96020 113 73 832 415 96 
695 445 92637 97021 647 799 98027 30 314 84 94 
578 91 702 823 99018 (3000) 56 129 72 291 315 (500) 
447 51 551 821 954 

100036 98 355 101095 268 468 565 625 701 839 
102042 92 282 340 480 525 44 738 847 1083045 427 
104 02 53 291 560 704 46 845 (3000) 
82 G00) 907 23 10516 40 330 58 607 73 103045 
182 230 79 360 437 82 507 51 886 923 107037 65 
(500) 145 228 (1000) 419 552 006 705 62 72 832 52 979 
92 (3000) 108226 84 333 57 408 907 109087 106 
(00) 97 397 (500) 419 (8 86 538 800 935 2 

110073 169 563 74 000 2 39 750 111008 (500) 15 
146 226 17 412.511 873 80 112 69 (3000) 145 74 


200097 373 904 59 69 
771 202116 19 55 413 793 888 957 203272 477 611 
700 204587 654 72 859 205022 73 308 43 499 502 
39 78 723 934 92 206032 205 87 (1000) 89 316 50 56 
481 82 538 614 (500) 22 735 97 813 80 207170 92 
375 509 13 645 92 99 954 208119 23 211 483 526 83 
760 (1000) 977 209103 (100% 291 387 404 83 614 20 


50 622 754 81 835 81.978 7088 245 5 f 7047 255 746 58 90 865 
© 00 37 (500) 76 275 447 59 464 507 68 001 844 16 67. 850 65 903 204019 58 127 215 365.614 825 59 841ʃ7 86 215 69 717 19 804 15 994 87047 2 | 746 58 vo 800 i 
n en 6 I a 1 770 205151 243 319 597 634 55 3000) 73 7 206141 40 350 462 72 81 513 867 989 88137 325 453 501 717 . „210135 75. 91 350 432 39. 601 919 93 211002 222 
85 91 521 26 37 657 74 78 712 800 934 . 93002 66 43 208 58 335 87 514 46 80 683 740 207014 22 244 es 43 89090 191 283 340 414 (500) 651 807 16 328 51 a 770 905 2 zum —— u er u 
5 5 r : r 917 Pr 97 88 935 88 3 3 975 417 (1000 1 202 \ 22 380 183 86 
75 102 212 314 718 804 94031 175 98 217 19 26 | 337 527 869 208035 308 688 756 82 594 209039 90 5 72 40 696 914 70 MINI 248 729810 1236 | 905 4 214057 177 386 785 (000) 808 919 216237 


30) 35 599 866 216057 203 319 640 95 217207 343 
72 50 88 (3000) 667 789 847 82 919 64 (3000) 
66 218018 12164 259 74 83 354 428 44 566 95 641 
712 62 800 (3000) 46 81 919 84 219008 146 49 220 
36 327 81 478 895 944 56 61 

220148 201 376 485 700 24 (500) 915 221006 101 
18 28 84 85 290 416 34 549 611 65 74 704 90 923 
222004 176 219 424 52 61 90 520 59 803 22322 48 
109 41 229 312 463 514 6390 57 746 801 71 928 38 
22422 87 249 61 355 (3000) 529 45 950 56 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 Mk., 
1 a 200 000 Mk.. 2 a 150 000 2 a 100000 Mt, 
2 a 75000 Mk., 2 a 50000 Mt., 9 a 30000 Ml., 
16 a 15000 Mt., 31 a 10000 Mi., 67 a 5000 Mk., 
1019 a 3000 Mk., 1291 à 1000 Mk., 1540 a 500 Mark. 

Berichtigung. In der Lifte vom 22. Apri! Vormittags 

Nr. 2. 141 ſtatt 23 147 gezogen. 


er Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. d. H., Thorn. 


